. 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


5 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Ne 220. 


1,50 Mark 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für das IV. 
Vierteljahr 1900 in den Ausgabeſtellen und 
bei den Poſtanſtalten, ohne Beſtellgeld. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Kathariueuſtraße 1. 
Ernte-Dankfeſt. 

Des Hochſommers heißes, mühevolles 
Werk iſt gethan. Vom frühen Morgen bis 
zum ſpäten Abend hat der Landmann im 
Sonnenbrand und Wetter emſig geſchafft und ge⸗ 
wirkt, um des Jahres Ernte zu bergen und 
den Acker zu rüſten für die neue Saat. 
Was au Halmen und Körnern gewachſen und 
gerathen iſt, das iſt nun heimgebracht, ge⸗ 
ſchichtet in den Scheuern und Feimen. Nur 
die Früchte, die unter dem Boden wachſen 
re gen iin i noch der Hacke. Das iſt 

„ vo im . * z 
. Werden ande Erunte-Daukfeſte ge 

„Gerade in dieſem Jahre kann es ein 
ſchönes, fröhliches Dankfeſt wohl in den 
meiſten Gegenden unſeres Vaterlandes ſein. 
Nicht ſonderlich hell ſah das Jahr in ſeinem 
Anfange aus. Kühl kam der Lenz, und die 
Frucht gedieh uur langſam. Wie oft hat 
der Landmann ſehnend die Sonne geſucht! 
Aber die kühle Zeit, die das überſchnelle 
Wachsthum zurückhielt, gab der Frucht Kraft, 
ſodaß ſie ſich ſtark und reich entwickelte. 
Als die Zeit der Erute nahte, kündeten die 
wogenden Aehrenfelder ſchweren, reichen 
Segen, und unſer Herrgott, der den Winden 
und Wolken gebeut, ließ die Sonne hervor⸗ 
gehen, gerade zu der Zeit, wo ihr ſengender 
Strahl dem Landmann am erwüunſchteſten 
war. Es kamen für den größten Theil 
Deutſchlands die heißen, fonnigen Wochen, 
die die Ernte einbringen ließen ohne Schä⸗ 
digung und ohne Gefahr. 


Die Irre von Sankt Rochus. 

Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 

(7. Fortſetzung.) 

Man hälte meinen ſollen, daß dieſe 
Folgerungen Allrams dem jungen Arzt ang 
der Seele geſprochen waren, und dennoch 
berührten fie fein Inneres wie Reif die 
Frühlingskuoſpen. Er merkte, wie es um ihn 
ſtaud, welche Gefühle für die ſchöne, un⸗ 
glückliche Zellenbewohnerin in ihm die Ober⸗ 
haud gewonnen hatten, und der Detektiv 
merkte es auch. Sich vorzuſtellen, daß 
onſtauze zu dem Profeſſor in einem iuni⸗ 
geren Verhältniß als dem einer Vorleſerin 
deſtauden haben könne, erſchien Gerth un⸗ 
6 9 — aber vielleicht nur, weil ihm dieſer 
hiermit unerträglich war. Und doch hätte 

1 das Schweigen, welches ſie ſich ſelbſt 
aufer egte, das Geheimniß, in welches ſie 
ſich eiuhüllte, feine einfachste Erklärung ge⸗ 
funden! Erichien es denn aber denkbar, 
daß der Zartſiun eines Mädchens, die Furcht, 
vor einer öffentlichen Verſammlung ein 
Herzensverhältniß einzugeſtehen, ſoweit 
ging, daß fie lieber den Verdacht eines 
furchtbaren Verbrechens auf ſich nahm, als 
die Beweggründe bloßzulegen, welche einer 
anderen Perſon den gewaltſamen Tod des 


Gelehrten hätten wünſchenswerth machen 
können? 


3 ließ ihm Zeit zu dieſer Gedanken⸗ 
reihe. 

Dann ſagte er, als wolle er das Geſpräch 
von der bisherigen Richtung ablenken: „Das 
tragiſche Ende Proſeſſor Georgis hat mich 
mit lebhaftem Autheil erfüllt. Ich hatte 
Gelegenheit, ſeine verſönliche Bekanntſchaft 
zu machen, zwar nur vorübergehend, aber 
in dieſer flüchtigen Berührung wurde er mir 
ſehr ſympathiſch. Es mag fünf Jahre her 
ſein, als er in einer Diebſtahlsſache — aus 


v 


Das Feld hat gute Früchte getragen und 
das ihm Anvertraute reichlich zurückgegeben. 


nicht ganz erfüllt ſein, wie z. B. in der von 
der ſommerlichen Dürre beſonders heimge⸗ 
ſuchten Thorner Gegend, mag auch das 
Korn nicht allenthalben das halten, was die 
Aehre verſprach, ſo iſt doch Grund genug 
vorhanden, zu danken und zu loben und das 
Erntefeſt fröhlich und gottſelig zu feiern. 
Ein Landmann, der ohne Aufblick nach oben 
den erſten Samen in die Erde firent, der 
ohne Dauk gegen den Herrn die letzten 
Garben einbringt, hat weder Gemüth noch 
Herz. 


bar zu Gaſt. 
Keine Wiſſenſchaft 


von oben kommt. 


Regen verlangt. 
ſo hoch ſteigen und noch ſo tief forſchen, der 


Landmaun bleibt feinem Gott immer auf 
Mögen des⸗ 


Guade und Ungnade ergeben. e 3 
halb an diefem Sonntag die feſtlich mit 
Gaben des Jahres geſchmückten, die mit An⸗ 
dächtigen gefüllten Dorfkirchen bekunden, daß 
der deutſche Landmann weiß, wem er die 


Gabe zu danken hat, deren er ſich erfreut! 


Auch von den Thürmen der Stadtkirchen 
tönen die Glocken an dieſem 
anders als ſonſt. 


gehe die Städter nichts an. 
Irrthum. 


auch die aller Gewerbe ab, 
Landwirthſchaft in mittelbarer oder 
mittelbarer Beziehung ſtehen. 


meine Dienste in Auſpruch nahm. 
mittelte den Dieb und entlaſtete 


weiſe der Verdacht ruhte.“ 
„So kennen Sie wohl 
Bruſcher?“ frug Gerth aufmerkſam. 


„Sie ſcheint Ihnen nicht aus dem Kopfe 
„Wie ich 
lag ſie damals 
krank in einer Klinik. Ich habe ſie nie ge⸗ 
mit mir 
daß ſie die Blutthat an 
denn ihre 
Abweſenheit zu jenem Zeilpunkte, wo dies 
geſchah, iſt durch einwandsfreie Zeugen nach⸗ 


zu wollen,“ lächelte der Detektiv. 
mich zu erinnern glaube, 


ſehen. 
übereinſtimmen, 
ihrem Herrn nicht vollführt hat, 


Im übrigen werden Sie 


gewieſen.“ 
„Daran läßt ſich nicht rütteln,“ 

der Irrenarzt bei. „Aber 

vorhanden, und au die 


was ſie in unzurechnungsfähigem Zuſtande 
nicht beging, dazu war ſie bei geſundem 
Sinne nur umſo weniger fähig. 
Erforſchung des wirklichen Mörders \ 
mir kein Preis zu hoch fein, und ich bin in 
der Lage, ihn zu erlegen. Nennen Sie mir 
die Summe, die ich deponiren ſoll.“ 

„Wie ich Ihnen mittheilte, bin ich halb 
und halb ſchon verſagt,“ entgegnete der De— 
lektiv. „Doch will ich Sie mit keinem un⸗ 
bedingten Nein fortgehen laſſen. Sie werden 
von mir hören; ich gebe Jun mein Wort 
darauf.“ 

Dr. Gerth ſchüttelle die ihm treuherzig 
dargebotene Hand und verabſchiedete fill... . 

Als Allram allein war, ging er in ſeinem 
Zimmer auf und ab, die Hände auf dem 
Rücken. Als Detektiv war er durch ſtrenge 
Selbſterziehung dahin gelangt, daß ſelbſt 


Schriſtleilung und Geſchäſtoſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 30. 
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Wie kaum ein anderer Menſch geht 
der Landmann bei ſeinem Herrgott unmittel⸗ 
Er empfindet an jedem Tage 
am eigenen Leibe, daß ſein Witz und Wiſſen, 
ſeine Kraft und ſeine Klugheit nichtig ſind 
und nicht ausreichen, wenn nicht der eos 
un 
Kunſt der Welt kann die Wolken ſcheuchen, 
wenn ſie zu lauge die Sonne verhüllen, oder 
fie rufen, wenn das Land dürſtend nach 
Mag die Wiſſenſchaft noch 


Sonntag 
Viele meinen zwar, das 
Erntedankfeſt ſei ein rein ländliches Feſt und 
Das iſt ein 
Vom Ertrage der Ernte häugt 
nicht nur die Lage der Landwirthe, ſondern 
die mit der 
un⸗ 
Trotz aller 
Verſuche, treunende Keile zwiſchen die ein⸗ 
zelnen Theile unſeres Volkes zu treiben, 
bleibt es doch dabei, daß, wenn ein Glied 
leidet, das andere in Mitleidenſchaft gezogen 
f d T RETTET VOL TEE EEE EEE 
feiner Antiquitätenſammlung war ihm ein 
koſtbarer Gegenſtand entwendet worden — 
Ich er⸗ 
dadurch 
eine brave Perſon, auf welcher fälſchlicher⸗ 


auch Frau 


ſtimmte 

ein Mörder iſt 
Schuld Konſtanze 
Herbronns glaube ich nun und nimmermehr. 
Im Vertrauen zu Ihnen geſagt: ich glaube 
auch nicht, daß ſie an Epilepſie leidet, und 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


September 1900. 


wird. Wenn alſo in dieſem Jahre 
Freude theilzunehmen. 
Gemeinde: „Nun danket alle Gott!“ 


ferenzen in Poſen 


ſtattgefunden. 


miſſare der 


räthe, der Landeshauptmann, 


an den Konferenzen theil. Die 
Deutſchthums und die 


und zur Beſchlußfaſſung 
führt. 


in der Provinz Poſeu. 


ſeine Gewohnheiten auf ſeinen Beruf zu⸗ 
geſchnitten waren und daß er ſich von jeder 
ihm darin hätte 
Daher führte er auch nie 
Hätte er aber in 
ihn bei 
ſeinem Spaziergange durch das Zimmer be⸗ 
ausgedrückt, ſo 
würden dieſe etwa ſo gelautet haben: „Kurioſe 
5 junger Irrenarzt ver⸗ 
liebt ſich in ſeine Patientin, die in geiſtig 
einen ſcheußlichen Mord 
begangen haben ſoll. Ich ſoll nun dieſen 
verdammt 
wenn's ge⸗ 
ich das Pärchen damit 
hundert 
Gläubiger des ſauberen Herrn Sebaſtian 


Gewohnheit freihielt, die 
ſchaden können. 
laute Selbſtgeſpräche. 
einem ſolchen die Gedanken, die 


ſchäftigten, in Worten 


Geſchichte das! Ein 


geſtörtem Zuſtaude 


Mord von ihr nehmen. 
harte Nuß zum Kuacken. 
länge, ſo machte 
hundertmal glücklicher 


Eine 
Aber 


als die 


Das war nämlich jener Fall, deſſen 
Uebernahme Titus Allram bereits halb und 
halb zugeſagt hatte. Sebaſtian Sexauer, 
der Inhaber eines Bankgeſchäfts, hatte einen 
glänzenden Bankerott gemacht und ſollte 
dabei ein paar hunderttauſend Mark bei⸗ 
ſeite geſchafft haben. Es war ihm ge⸗ 
lungen, aus der Unterſuchungshaft zu ent⸗ 
kommen. Nach allen Haupthäfen waren 
telegraphiſche Weiſungen zu feiner Ver— 
Bene ergangen, 17 785 ohne Erfolg, trotz⸗ 
em er an gewiſſen äußeren 
leicht kenntlich 8 Nun 5 een 
in Kairo geſehen haben; fo ging das all⸗ 
gemeine Gerücht, deſſen Herkunft niemand 
nachweſſen konnte. Mehrere Geſchäftsfirmen, 
welche bei dem Vankerott große Verluſte 
erlitten, hatten ſich an Herrn Titus Allram 
gewendet. Er ſollte nach Kairo reiſen und 
von dort aus die Spur des Flüchtlings 
weiter verfolgen. Schon oft hatte ſich in 
der Löſung derartiger Aufgaben ſein außer⸗ 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
„Katharinenſtraße 1, den 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


der 
Bauer ſich feines Ernteſegens freuen darf, 
Mag auch hier und da manche Hoffnung fo hat auch der Städter allen Grund, an der 
Auch ihm wird der 
heutige Sonntag ein Dankfeſt ſein, an dem 
er fröhlich mit einſtimmt in den Geſaug der 


ſchreibt die halbamtliche „Berl. Korreſp.“: 
Unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten des 
königl. Staatsminiſteriums, Dr. v. Miquel, 
und unter Theilnahme der Staatsminiſter 
Brefeld, Graf v. Poſadowsky⸗Wehner und 
Freiherr v. Rheinbaben, des Dberpräfidenten 
Dr. v. Bitter und der Regierungspräſidenten 
von Poſen und Bromberg haben am 26. und 
27. d. Mts. in Poſen eingehende Berathungen 
Der Miniſter für Laudwirth⸗ 
Schaft, der perjünlich verhindert war, theil⸗ 
zunehmen, war durch den Miniſterialdirektor 
Dr. Thiel und zwei weitere Kommiſſare 
vertreten; außerdem nahmen Miniſterialkom⸗ 
übrigen betheiligten Reſſorts, 
verſchiedene Mitglieder des Oberpräſidiums 
und der Poſener Regierung, mehrere Rande 
der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Poſen und eine Reihe von 
Sachverſtändigen aus Stadt und Provinz 
durch um⸗ 
faſſende Vorarbeiten geförderten Berathungen, 
deren Ziel in erſter Linie die Stärkung des 
Befeſtigung der 
deutſchen Stellung in der Provinz Poſen 
bildete, haben zu einem vollen Einverftänd- 
niß der Vertreter der Staatsregierung mit 
den Provinzialbehörden und den zugezogenen 
Sachverſtändigen über die erörterten Fragen 
über eine Reihe 
wichtiger und dringlicher Maßnahmen ge⸗ 
Zu erwähnen ſind insbeſondere Maß⸗ 
nahmen zur Hebung des deutſchen Haud⸗ 
werkerſtandes und zur Erhaltung, Feſtigung 
und Vermehrung des deutſchen Kleiubeſitzes 
Eine Reihe fernerer 
Beſchlüſſe galt der Erweiterung des bereits 


Sexauer, wenn ich ihnen den Kerl mit 
ſämmtlichen mitgenommenen Geldern zur 
Stelle ſchaffte.“ 


wollte man ihn ff 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
Auzeigenbeförderungsſtellen 


Auzeigenbeförderungsſtellen des 


XVIII. Zahrg. 
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in der Durchführung begriffenen Planes, die 
Stadt Poſen als Mittelpunkt des Deutſch⸗ 
thums in der Provinz zu heben und auszu⸗ 
geſtalten. Es wird zu erwarten ſein, daß 
ein Theil der beſchloſſenen Maßregeln be⸗ 
reits im nächſtjährigen Staatshaushaltsetat 
zum Ausdruck gelangen wird. 

Wolffs Burean berichtet über den Mi⸗ 
niſterbeſuch in Poſen: Wie Poſeuer Blätter 
mittheilen, haben die Miniſterkonferenzen 
in Poſen ſich lediglich auf Maßnahmen zur 
Erhaltung und Kräftigung des Dentſchthums 
in Provinz und Stadt Poſen beſchränkt für 
alle Stände, deren Vertreter mit den Spitzen 
der Staals⸗ und Kommunalverwaltungs⸗ 
behörden an den Verhandlungen theilge⸗ 
nommen haben. Auch die ſpeziell die Stadt 
Poſen betreffenden Angelegenheiten, wie 
Niederlegung der Wälle, Bau eines Theaters, 
haben zu einer durchaus befriedigenden 
Löſung geführt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach Andeutung der „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ iſt eine geſetzliche Neuregelung der 
Staatsdotationen der Pro vinzialver⸗ 
bän de in der bevorſtehenden Landtags⸗ 
ſeſſion nicht zu erwarten. 

f Junerhalb der landwirthſchaftlichen Kom⸗ 
miſſiou des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur 
Vorberathung der Handelsverträge herrſcht 
der „Deutſchen Tagesztg.“ zufolge volles 
Einvernehmen über die Höhe der Getreide⸗ 
zölle. Die von einem Berichterſtatter ans 
geführten Sätze, Roggenzoll 5 Mk., Weizen⸗ 
zoll 6 Mk., bezeichnet das Blatt als falſch, 
erklärt aber ſelbſt, elwas näheres über die 
gefaßten Beſchlüſſe nicht zu wiſſen, da die 
Verhandlungen ſtreng vertrauliche waren. 

13 Perſonen, welche wegen Peſtver⸗ 
dachts in Glasgow unter Beobachtung 
ſtanden, find entlaſſen worden. Im Kranken- 
hauſe befinden ſich noch 22 Erkrankte; 2 peſt⸗ 
verdächtige Perſonen ſtehen unter Be⸗ 
obachtung. 

Im neuen ſpaniſchen Staatshaushalt 
fiud, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Madrid ges 
— .. — — EEE 
ordentlicher Spürſinn erprobt. Da er jedoch 
an das unverbürgte Gerücht, welches den 
Durchgänger in Kairo auftauchen ließ, nicht 
recht glaubte, ſondern eher vermuthete, es 
ſei von unbekannten Freunden des Banks 
rotteurs ausgeſpreugt worden, um die Ver⸗ 
folgung irre zu leiten, ſo hatte er noch keine 
feſte Zuſage gegeben. Nun war er vor die 
Wahl geſtellt, ſeine Dienſte entweder den 
Gläubigern Sexauers oder dem Dr. Gerth 
zu widmen. Der letztere Fall ſchien faſt 
hoffnungslos; aber der junge Irreuarzt aus 
Sankt Rochus hatte Allrams Sympathie 
und Theilnahme erweckt, und der Detektiv 
beſaß eine ſchwache Seite: er hatte nämlich 
ein Herz 2 


* 
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Im Parterre eines Hinterhauſes, welches 
in einem großen Hofe lag, befand ſich eine 
Werkſtatt. Das daraus hervordringende 
Geräuſch von Säge und Hobel ließ auf eine 
Tiſchlerei ſchließen. Aber es war viel vor⸗ 
nehmere Arbeit, welche die genannten 
Werkzeuge hier verrichteten, und nur für 
vornehme Leute waren die Erzeuguiſſe dieſer 
Werkſtatt beſtimmt, welche ſich auf einem 
Schild über der Thür als die „Parkett⸗ 
fußbodenfabrik von Karl Thorbeck“ ankün⸗ 
digte. Man ſah keinen rauchenden Schlot 
und hörte kein Brummen eines Dampfkeſſels, 
obwohl beides von dem Begriff „Fabrik“ 
unzertrennlich ſcheint. Da aber der Kon⸗ 
ument heutzutage feine Bedürfniſſe am 
liebſten „direkt aus der Fabrik“ bezieht, 
weil Fabrikanten billiger arbeiten als Hands 
werker, ſo that der junge, erſt ſeit kurzem 
etablirte Geſchäftsinhaber dem vorurtheils⸗ 
vollen Publikum den Gefallen, ſich den 
Titel eines Fabrikanten beizulegen, was 
jedenfalls ungefährlicher iſt, als die un⸗ 
berechtigte Doktortitulatur. 
(Forlſetzung folgt.) 


. 


meldet wird, große Mehrausgaben beab⸗ 
ſichtigt, die nach dem Finanzblatt „Eſtafeta“ 
hundert Millionen erreichen dürften. Das 
Kriegsminiſterium ſoll 25, das Marineamt 
15, das Bautenminifterium 12, das Finanz⸗ 
minifterium 25 Millionen zur Umwandlung 
einer Milliarde Schatzbonds, die großentheils 
das Portefeuille der Bauk von Spanien be⸗ 
laſten, mehr fordern. 

Wie die „Germania“ aus Rom erfährt, 
wurde der erſte deutſche Pilgerzug Rome 
Jeruſalem Freitag Mittag vom Papſt in 
Sonder⸗Audienz empfangen. — Wolffs 
Burean meldet vom Freitag aus Rom: 
Hente empfing der Papſt zahlreiche Pilger 
und Pilgerinnen aus dem Rheinlande und 
Ungarn. i 

Das Kriegsgericht zu Warſchau ver⸗ 
urtheilte die Sozialiſten Inioranski, Mrozik, 
Kralbczyk, Glinski, Karez und Rutkowski, die 
einen Spion der ruſſiſchen Regierung er⸗ 
mordet hatten, zum Tode. a 

Wieder eine Hiobspoſt von den Philip⸗ 
piuen. Der Höchſtkommandirende auf 
den Philippinnen General Mae Arthur 
telegraphirt: Hauptmann Shields, welcher 
am 11. d. Mts. mit 51 Mann von Sauta 
Cruz nach Torrijos abmarſchirte, iſt ſeitdem 
verſchollen. Man glaubt, daß ſeine Truppe 
unter Verluſt vieler Todter und Verwundeter 
von den Filipinos gefangen genommen iſt. 

Die Beilegung des Kohlenarbeiter⸗ 
ansstandes in Nordamerika ſoll 
nach einem in der Wallſtreet in Newyork 
umlaufenden Gerücht auf der Grundlage 
einer 10prozentigen Lohnerhöhung geregelt 
ſein. Am Dounerftag freilich hat ſich die 
Zahl der Ausſtändigen noch erhöht. — Kar⸗ 
dinal Gibbons wurde gebeten, das Schieds⸗ 
richteramt zwiſchen den Ausſtändigen und 
den Minenbeſibern zu übernehmen. Die 
„World“ meldet, der Streik ſei thatſächlich 
beigelegt. Die Bedingungen der Beilegung 
ſchloſſen nahezu alle Forderungen der Strei⸗ 
kenden ein; die Grundlage des Abkommens 
ſei eine Lohnerhöhung von 10 Proz. und 
ein Schiedsgericht über verſchiedene Be⸗ 
ſchwerden. 

Su Kolumbien herrſcht noch immer 
Revolution. Wie ein aus Kingſton am 
Donnerſtag in Newyork eingetroffenes Tele⸗ 
gramm berichtet, rücken die Aufſtändiſchen 
neuerdings auf Panama los; ſie ſtießen 14 
Meilen von dieſer Stadt auf Regierungs⸗ 
truppen; es kam zum Kampfe, der noch aus 
dauert. 

Zum Präſidenten von Mexiko iſt nach 
einer Newyorker Meldung des Londoner 
„Globe“ vom Donnerſtag Porfirio Diaz 
wiedergewählt worden. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt Freitag 
früh wieder in Potsdam eingetroffen. 

— Zum Bortrage bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer war n. a. der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamles von Tirpitz befohlen, der⸗ 
felbe iſt heute nach Berlin zurückgekehrt. 

— Graf und Gräfin Lonyay ſtatteten 
Donnerſtag der Kaiſerin Friedrich in Kron⸗ 
berg einen Beſuch ab. 

— Die von verſchiedenen Blättern ver⸗ 
breitete Mittheilung, der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt werde im Oktober 
noch einen kurzen Urlaub nehmen, iſt un⸗ 
richtig. 

— Die preußiſchen Miniſter, welche zur 
Beſprechung verſchiedener, auf die Erhaltung 


und Hebung des Deutſchthums in den Oſt⸗ ——— 


marken gerichteten Maßnahmen nach Poſen 
gereiſt waren, ſind wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. 2 

5 Dem Bürgermeiſter Gieſebrecht in 
Stettin iſt der Charakter als Geheimer Te 
gierungsrath verliehen vorden. N 

— Von den hannoverſchen Fahnen, die 
vor Monaten nach Berlin geſandt wurden, 
um dort dem Kaiſer vorgeführt zu werden, 
ſind die alten Feldzeichen der „königlich 
deutſchen Legien“ nach Hannover zurückge⸗ 
kommen, während die Fahnen der 1866 auf⸗ 
gelöſten hannoverſchen Armee derzeit in 
Berlin verblieben und auch bis heute noch 
nicht wieder nach Haunover zurückgeführt 
find. Die Welfen beuten bereits die Au⸗ 
gelegenheit agitatoriſch aus. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt au 
zuftäudiger Stelle, daß die in den letzten 
Tagen durch die Preſſe gegangene Mit⸗ 
theilung, nach welcher der Bundesrath die 
preußiſchen Vorſchläge zur Regelung des 
Apothekenweſens auf Grund der voraus⸗ 
gehenden Ablöſung ablehnte, ihrem ganzen 
Juhalt nach unrichtig iſt. 

— Der dentſche Flottenverein zählt jetzt 
über 250 000 Einzelmitglieder. Die körper⸗ 
ſchaftlichen Mitglieder umfaſſen in 824 Ver⸗ 
einen und zehn größeren Verbänden 
350 000 Perſonen, ſodaß die Geſammtmit⸗ 


gliederzahl 600 000 beträgt. 
— Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: „Mit dem 
Gelde der Konſervativen ſoll das Weiterbe⸗ 


ſtehen des 
werden. Nach 
ſind Verhandlungen im Gange „mit der 
Partei, deren Intereſſen es in letzter Zeit 
vertreten hat. Dieſe ſogenannte Hofpartei 
wird mit Kapital hilfreich eingreifen“. — 
Es iſt bezeichnend, daß konſervative Leute 
für ein ſolches, dem Geſchmack der Sport⸗ und 
Halbwelt angepaßtes Organ Geld zur Verfügung 
haben.“ Dazu bringt die „Konſ. Korreſp.“ fol⸗ 
gende Richtigſtellung: Die Mittheilung des 
„Berl. graph. Lokalanz.“ können wir auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen, denn eine politiſche Hoſpartei 
giebt es überhaupt nicht; dagegen müſſen 
wir gegen die ganz willkürliche Art der „Freiſ. 
Ztg.“, dieſe Mittheilung mit der konſervativen 
Partei in Beziehung zu bringen, Verwahrung 
einlegen. 

— Die Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Randow⸗Greifenhagen findet am 9. 
November ſtatt. Kandidat der Konſervativen 
iſt der langjährige Landtagsabgeordnete des 
Wahlkreiſes, Rittmeiſter a. D. Praetorius. 

— Dem Profeſſor an der Berliner Uni⸗ 

verfität Dr. Bornhak iſt die nachgeſuchte 
Eutlaſſung aus ſeinem Amte als Amtsrichter 
ertheilt worden. Der Name des Profeſſors 
wurde kürzlich in der Oeffentlichkeit ge⸗ 
nannt, als ihm im Aufſichtswege eine Rüge 
ertheilt wurde, weil er in einem Prozeß 
wegen grober Thierquälerei die Beſtrebungen 
des Thierſchutzvereins für Unfug erklärt hatte. 
Seine Lehrthätigkeit ſetzt Profeſſor Boruhak 
fort. 
f — Der ſeit Monaten währende Streik 
der Militäreffekten⸗Sattler iſt in einer Ver⸗ 
ſammlung der Ansftändigen am Sonnabend 
Abend als beendet erklärt worden. Die 
Arbeit wurde heute (Freitag) in allen Werk⸗ 
tätten wieder aufgenommen. Die geſtrige 
Verhandlung vor dem Gewerbegericht endete 
mit der Annahme eines Vergleichs. 

München, 28. September. In Gegen⸗ 
wart des Prinz⸗Regenten, ſowie ſämmtlicher 
Prinzen und Prinzeſſinnen fand heute Vor⸗ 
mittag die Grundſteinlegung zu dem der 
Stadt München von dem verſtorbenen Rentier 
Mathias Pſchorr geſtifteten Denkmal für 
Kaiſer Ludwig den Bayern ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter von Borſcht hielt die Feſtrede, welche 
in ein Hoch auf den Prinz⸗Regenten ausklang. 
Letzterer gedachte in einer kurzen Anſprache 
des verſtorbenen Stifters. 

München, 28. September. Der interua⸗ 
tionale Kongreß katholischer Gelehrten wurde 
heute durch den Vorſitzenden Lapparent⸗Paris 
geſchloſſen. 

Köln, 25. September. Auf ergangene 
Einladung der Handwerkskammer in Köln 
hatten ſich geſtern die Vorſitzenden der Hand⸗ 
werkskammern Rheinland⸗Weſtfalens im 
Hotel Deis am Moltkeplatze zuſammenge⸗ 
funden zwecks Vorbeſprechung über die Ab⸗ 
haltung eines allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
werkskammertages in Berlin. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig die Abhaltung des Tages in Berlin 
beſchloſſen, und zwar am 5., 6. und 7. No⸗ 
vember. Auf der Tagesorduung ſteht: Re⸗ 
gelung des Lehrlingsweſens, Regelung des 
Fachſchulweſens, Geſelleu⸗Prüfungs- Ordnung, 
Meiſter⸗Prüfungs⸗Ordnung, Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, Submiſſionsweſen, Stellungnahme zu 
den Handelsverträgen mitbezug. auf die Eins 
führung fremdländiſcher Haudwerks⸗Erzeug⸗ 
niſſe u. a. 

Kiel, 28. September. Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind 
heute Abend hier eingetroffen und haben ſich 
alsbald nach Hemmelmark begeben. 

Auslaud. 

Rom, 28. September. Der Herzog der 
Abruzzen iſt mit dem Korvetten⸗Kapitän 
Cagni am Freitag vou Rom nach Norwegen 
abgereiſt. 

Petersburg, 28. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin find mit Familie geſtern 
von Spala nach der Krim abgereiſt. 


Zu den Wirren in China. 

uͤeber eine Antwort Englands auf die 
Zirkulardepeſche des Grafen Bülow iſt noch 
immer nichts bekaunt. Bemerkenswert) iſt, 
daß die Londoner „Times“, welche ſonſt 
nicht gewohnt iſt, in deutſchfreundlicher 
Politik zu machen, ſehr energiſch für den 
deutſchen Vorſchlag eintritt. In einer offi⸗ 
ziöſen deutſchen Auslaſſung wird neuerdings 
ein Vorſchlag der „Times“ als annehmbar 
bezeichnet, wonach eine gründliche Feſtſtellung 
des Sachverhalts zur Ermittelung der 
Schuldigen vor einem unabhängigen Gericht 
ſtaltfinden fol, das zwar Chineſen als 
Zeugen vernehmen, aber keine Chineſen als 
Beiſitzer haben fol. Die amerikaniſche Ne 


„Kleinen Jounals“ 
dem „Berl. graph. Lokalanz.“ 


ermöglicht 


gierung legt Verwahrung dagegen ein, da 
ihre ablehnende Beautworlung der deutſchen 
Note die Chineſen zu weiterem Widerſtande 
ermuthigt und insbeſondere die Ernennung 
des Prinzen Tuau zum Großſekretär des 
Kaiſers herbeigeführt habe. — Die Ameri⸗ 
kauer hoffen anf eine Ablehnung der 
deutſchen Aureaung durch die engliſche Re⸗ 


gierung. Die Londoner „Central News“ 
meldet aus Waſhington: Amtliche Kreiſe 
behaupten hier noch immer, daß die Ant⸗ 


wort Englands auf die deutſche Note mit 


der amerikaniſchen identiſch ſein werde. — 
Es beſtätigt ſich, daß die japaniſche Re⸗ 
gierung der Zirkularnote des Staatsſekretärs 
Grafen Bülow ohne Vorbehalt angeſchloſſen 
hat. Die Antwort geht im weſeuntlichen 
dahin, Japan ſtimme mit der Auffaſſung 
Deutſchlands überein, wonach die Beſtrafung 
der Schuldigen 


gehen miſſe; 


halten. 


Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung 
aus Shanghai ſoll Prinz Tſching eine Liſte 
der zur Verantwortung zu ziehenden und zu 
beſtrafenden Perſönlichkeiten angefertigt und 
Auf der 
Tſching wolle 
Hierbei 
iſt zu bemerken, daß den Shanghaier Mel⸗ 
gegenüber beſondere Vorſicht am 


den Geſandten übergeben haben. 
Liſte ſtehe auch Prinz Tuan. 


dieſelbe dem Kaiſer unterbreiten. 


dungen 
Platze iſt. 

Aus Petersburg iſt nach Paris ge⸗ 
meldet worden, die ruſſiſchen Geſandten im 
Auslande jeien angewieſen, den 


auf die Mandſchurei als 
Erfindungen entgegenzutreten. 


treiben. — Petersburger Blätter hatten 
aber gleichfalls berichtet, daß Rußland die 
Mandſchurei beſetzt habe. Die ruſſiſche 
Preſſe ſcheint allerdings ſeit langem engliſchen 
Enflüſſen zugängig zu fein, namentlich wenn 
es ſich darum handelt, das Einvernehmen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu zer⸗ 
ſtören. 

Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Paris 
geſchrieben: Die Lage in China wird bier 
fortdauernd peſſimiſtiſch beurtheilt, insbe⸗ 
ſondere gilt die Annexion der Mandſchurei 
durch Rußland als Anfaug der Auftheilung 
Chinas, die man nach dem Eintreffen des 
Grafen Walderſee erwartet und von der 
man Verwickelungen befürchtet. Hier ver⸗ 
lautet, daß Eugland beim ruſſiſchen Kabinet 
aufragte, ob die Annexion der Mandſchurei 
als dauernd angenommen werden müſſe oder 
ob ſie blos proviſoriſch ſei. 

Der ruſſiſche Geſandte richtete, ſo meldet 
die „Times“ aus Peking vom 21. September, 
eine Denkſchrift an die Kaiſerin, in welcher 
er ſie auffordert, nach Peking zurückzukehren, 
und ihr den Schutz Rußlauds verſpricht. 

In Peking treffen immer wieder neue 
Nachrichten von furchtbaren Greueln der 
Boxer in den inneren Provinzen ein. Die 
Expeditionen der verbündeten Truppen haben 
zwar die nähere Umgebung von Peking ge⸗ 
ſäubert, einen durchgreifenden 


von einer Zerſtörung der Stadt Paotingfu, 
dem Stützpunkte 
Trotz des Angebot? Rußlands und der Bitte 
vieler angeſehenen Chineſen ſcheint der Hof 
entſchloſſen zu ſein, in ſeiner feindſeligen 
Haltung zu beharren. Ein Pekinger Tele⸗ 
gramm der „Morning Poſt“ vom 20. d. Mts. 
beſagt: Weitere dreizehn Miſſionare, ſämmt⸗ 
lich Schweden, wurden in Nordſchauſi maſſa⸗ 
krirt, und alle chineſiſchen Chriſten wurden 
verfolgt und getödtet. 

Der in Shanghai angekommene Präſident 
der Univerfität in Peking Dr. Martin er- 
klärt, es ſei wenig Hoffnung auf baldige 
Wiedereinſetzung des Kaiſers vorhanden, 
weil die reaktionäre Partei zu mächtig ſei. 
Dies gegenwärtige Chaos dürfte noch geraume 
Zeit fortdauern und eine Löſung der Wirren 
vor dem Frühjahr kaum möglich ſein. 

Der „Münchener Allgem. Zeitung“ geht 
aus London folgendes Privat⸗Telegramm zu: 
„Laut Kabelmeldungen aus Shanghai iſt 


Prinz Tuan allmächtig und organiſirt jetzt 


die Erhebung Süd⸗Chinas. Seine Generale 
kommandiren ſämmtliche Daugtſe⸗Truppen und 
Schwarzflaggen. Der Ausbruch einer neuen, 


ganz China umfaſſenden Kriſis gilt in Shan⸗ 


ahai als unmittelbar bevorſtehend, da die 
Chineſen die Großmächte entzweit glauben. 

Der italieniſche Geſandte in Peking, Mar⸗ 
quis Salvago Raggi, wird aus Geſundheits⸗ 
rückſichten durch den italieniſchen Geſandten 
in Tokio erſetzt werden. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee hat 
jetzt wahrſcheinlich den eigentlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ſchon erreicht. In Taku findet er 
neben einer großen internationalen Streit⸗ 
macht das ganze deutſche Expeditionskorps 
und faſt die geſammte in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern befindliche deutſche Flotte vor, ſo⸗ 


daß] daß er thalfächlich über eine Heeresmacht in 


China verfügt, wie kein europäiſcher General 
vor ihm. 

Ueber das Ermittelungsverfahren gegen 
den Mörder des deutſchen Geſandten Frei⸗ 
herrn von Ketleler iſt das Reuter'ſche Burean 
in der Lage, in einer Meldung aus Peking 
vom Sonnabend folgende Angaben zu machen: 


0 der Wiederaufnahme des 
diplomatiſchen Verkehrs mit China voraus⸗ 
der japauiſche Geſandte in 
Peking werde entſprechende Weiſungen er⸗ 


engliſchen 
Behauptungen über die Abſichten Rußlands 
tendenziöſen 
Rußland be⸗ 
abſichtige keineswegs, eine Sonderpolitik zu 


Seminar⸗Hilfslehrer Falk von hier 
torſtelle in nuſerer Nachbarſtadt Strasburg er⸗ 


hat beſchl d raud 
ae e eee 


Erfolg ver⸗ t 
ſpricht man ſich aber an Ort und Stelle nur oder zwei Ta 


der feindlichen Banden. 2 


unglückte 


„Der Chineſe, welcher beſchuldigt wird, den 
deutſchen Geſandten Freiherrn von Ketteler 
ermordet zu haben, wurde geſtern vom 
Kriegsgericht verhört. Da kein neues Be⸗ 
weismaterial beigebracht wurde, beſchloß der 
Gerichtshof, daß es nicht gerechtfertigt ſei, 
einen endgiltigen Spruch zu fällen. Dement⸗ 
ſprechend wurde das Urtheil vertagt, in der 
Hoffnung, weiteres Material bezüglich des 
wirklichen Auſtifters des Verhrechens zu er⸗ 
halten.“ 

Wie der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ ges 
meldet wird, iſt das deutſche Hoſpitalſchiff 
„Savoia“, von Taku kommend, vor Vokohama 
eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 27. Septhr. (Kieslager 
entdeckt. Ringchauſſee.) Auf dem Gelände desGutes 
Hammer haben wieder umfangreiche Kies⸗Nach⸗ 
grabungen ſtattgefunden, durch welche ein mäch⸗ 
tiges Kieslager entdeckt wurde. — Auf der Neu⸗ 
bauſtrecke Schönſee⸗Strasburg verkehren bereits 
Arbeitszüge bis zum Bahnhofe Wrotzk Nach 
Fertigſtellung der ganzen Strecke iſt ein Chauſſee⸗ 
bau vom Bahnhöfe Wrotzk bis zur Schule Hammer 
geplant, wodurch den vielen umliegenden Gütern 
eine lang erſehnte Verkehrserleichterung ermög⸗ 
licht wird. 

r Culm, 28. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Dr. Hirſchberg, prakt. Arzt und langjähriger 
Stadtverordneter, verläßt demnächſt unſere Stadt. 
Nachfolger in ſeiner Praxis wird der ehemalige 
Aſſiſtenzarzt vom Diakoniſſenkrankenhauſe zu 
Kaiſerswerth a. R., Herr Dr. med. Maillefert. — 
Neuerdings werden auch in den Zuckerfabriken 
ruſſiſch⸗polniſche und galiziſche Arbeiter zur Bes 
ſchäftigung kommen. Der Direktion der Zucker⸗ 
fabrik Unislaw iſt bereits die Genehmigung er⸗ 
theilt, 30 galiziſche Arbeiter in der Zeit vom 1. 
Oktober bis 20. Dezember zn beſchäftigen. — In 
der Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Ge⸗ 
flügel⸗ und Taubenzüchter⸗Vereins zu Culm wurden 
in den Vorſtand gewählt die Herren Jakobſen Vor⸗ 
ſitzender, Spielmann Stellvertreter, Wedell Schatz⸗ 
meiſter und Sieg Schriftführer. 

Graudenz, 27. September. (Eine weibliche 
Leiche) iſt Heute früh in der Höhe der Feſte 
Courbiere unterhalb des Pulverſchuppeus in der 
Nähe des Standortes der Militär⸗Schwimman⸗ 
ſtalt an eine Sandbank in der Weichſel ange⸗ 
ſchwemmt worden. Sie war mit Hemd, einer 
blaugeſtreiften, enganſchließenden Trikottaille und 
einem ſcheinbar von einem Mantel abgeſchnitte⸗ 
nen Kragen bekleidet und trug mit gelbem Leder 
beſetzte Segeltuchſchuhe. Der Kopf der Leiche 
war entſtellt, ein Theil des Kopfes, ſowie das 
Geſicht waren gänzlich wie von einem ſchweren 


Fall zerſchmettert. Ob dieſe Leiche die der ſeit 


länger als acht Tagen vermißten Frau Rentier 


Krüger iſt, konnte mit Sicherheit bisher noch nicht 


feſtgeſtellt werden. ? 
Löbau, 28. September. (Perſonaluotiz.) Herr 
hat die Rek⸗ 


halten. 
(Der Bürgerverein) 
ten 
zum Ehrenmit⸗ 


Realgymnaſiums zu St. Johann, fand heute Vor⸗ 
mittag in der Bogenhalle des Franziskanerkloſters, 


welche der Auftalt als Aula dient, eine ehrende 


Abſchiedsfeier ſtatt. Herr Direktor Dr. Meyer 


überreichte dem Scheidenden das ihm verliehene 
Ritterkrenz des Hohenzollernſchen Hausordens, 
das deſſen dritte Ordensdekoration iſt. — Dem 
Steuerſekretär Herrn Remus wurde bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Dienſt der Titel Kanzlei⸗ 


rath verliehen. — Auf dem Gute Böltzendorf ver⸗ 
die 15jährige Arbeitertochter Anna 
Rohde beim Häckſelmachen. done Verletzungen 
iſt fie nach 24ſtündigen qualvollen Leiden erlegen. 

Zoppot, 27. September. (Um die hier erledigte 
Stelle eines Schlachthofdirektors) hatten ſich 30 
Herren beworben. Gewählt wurde Thierarzt 


Gur Affaire 


Komm aus Jaſtrow. 


Königsberg, 28. September. 


Dullo.) Die Vorwahlkommiſſion der Stadtver⸗ 
S für die W "bes 
ſoldeten Stadtratbs batte den Beſchluß gefaßt, 
Herrn Direktor Dullo als alleinigen Kandidaten 
der Stadtverordneten⸗Verſammlun 


zur Wieder⸗ 
wahl in Vorſchlag zu bringen. Wie die „K. H. 
Ste.“ jetzt erfährt, hat Herr Dr. Dullo Herrn 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Stadtrath Krohne in 
einem Schreiben erſucht, von ſeiner Wahl Ab⸗ 
fand nehmen zu wollen, nachdem durch den Be⸗ 
ſchluß der Vorwahlkommiſſion der Rechtsſtand⸗ 
punkt der Selbſtverwaltung gewahrt ſei. 
Schippenbeil, 28. September. (Der Kaiſer) hat 
die auf ihn gefallene diesjährige Schützenkönigs⸗ 
würde der hieſigen Gilde angenommen. 
Rominten, 28. September. (Se. Majeſtät der 
Kaiſer) erlegte bei der heutigen Friſhpirſche im 
Revier Warnen einen ſtarken Sechzehnender. 
Bromberg, 27. September. (Die „Haudels⸗ 
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg) 
konnte heute auf ein W jähriges Beſtehen zuriſck⸗ 
blicken. Zur Feier des Jubiläums hielt die 
Handelskammer heute Vormittag 11 Uhr eine 
Feſtſitzung ab. An derſelben nahmen außer den 
Mitgliedern der Handelskammer als Ehreugäſte 
theil die Herren Ober⸗Negierungsrath Freiherr 
von Lützow, Reichsbauk⸗Direktor Kohland, Stadt⸗ 
rath Wenzel und Oberlehrer Dr. Erich Schmidt 
(als Mitverfaſſer der Feſtſchrift), Die Herren 
Regierungspräſident Conrad und Erſter Bfirger⸗ 
meiſter Knobloch waren durch die Theilnahme an 
den Miniſterkonferenzen in Poſen am Erſcheinen 
verhindert. Der Präſideut, Kommerzienrath 
Franke, brachte mehrere zur heutigen Jubelfeier 
eingegangene Glückwunſchſchreiben zur Verleſung 
und erwähnte aus der gedruckt vorliegenden 
Feſtſchrift einige wichtige Daten. Nach Schluß 
der Sitzung vereinigten ſich die Theilnehmer mit 


ihren Gäſten zu einer Frühſtückstafel in Moritz' 


Hotel. 

Bromberg, 28. September. (Das Schwurge⸗ 
richt) berusiheilte den Kaufmann Emil Gold⸗ 
mann aus Thorn wegen vo ätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung, begangen in Urgenau, und deſſen Bruder 
Julius Goldmann wegen Anſtiftung zu drei 
Jahren bezw. zwei Jahren uchthaus. 


A — 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. September 1900. 

— GPerſonglien.) Verſetzt find: der Ge⸗ 
heime Baurath Janßen, bisher in Magdeburg, zur 
Wahrnehmung der Stellung des Oberbauraths an 
die königliche Eiſenbahndirektion in Bromberg; 
der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Bindel, 
bisher in Bromberg, als Vorſtand (auftrw.) der 
Betriebsinſpektion nach Altena. Der Oberbaurath 
bei der königlichen Eiſenbahndirektion in Brom⸗ 
berg, Blauck iſt in den Ruheſtand getreten. 

Der bisherige Rektor Schreiher aus Marien⸗ 
burg i. Weſtpr. ift zum Kreisſchulinſpektor ernannt 
worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsſekretär und Kaſſenverwalter Wiede 
in Gollub iſt als Sekretär an das Amtsgericht 
in Dauzig verfetzt, der Amtsgerichtsſekretär, 
Kanzleirath Gramſe in Neumark iſt auf feinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


worden. 

— Gerſonglien bei der Eiſen⸗ 
bahn) Verſetzt: Eiſenbahnbetriebsſekretär Gau⸗ 
ger von Thorn nach Konitz. Stationsaſſiſtent 
Hoffmann ill von Mühlheim a. d. Ruhr nach 
Simonsdorf. Ausgeſchieden; Bureaudiätar Bött⸗ 
Bee en und Stationsdiätar Heymann 
u Brieſen. 

— Garuiſonwechſel.) Am 1. Oktober ver⸗ 
tauschen das Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 in 
Thorn und das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 in Stettin 
gegenſeitig ihren Garniſonort, um jedes zu dem 
Armeekorps zu kommen, deſſen Nummer es trägt. 
Unſere zweiten Pioniere werden Thorn alſo am 
Montag verlaſſen. Das ſcheidende Bataillon hat 
14 Jahre hier in Garniſon gelegen; am 31. März 
1886 traf es hier ein und zwar aus der Garniſon⸗ 
ſtadt, nach welcher es jetzt zurückkehrt; es wurde 
von den ſtädtiſchen Behörden am Bahnhofe 
empfangen und zur Stadt geleitet; die Brom⸗ 
berger Vorſtadt, der Stadttheil, in welchem das 
Kaſernement des Bataillons gelegen, hatte feſtlich 
geflaggt. Durch die Belegung Thorns mit dem 
2. Pionier⸗Bataillon erhielt damals der große 
aflerdtelbezirk die zur Hilfeleiſtung bei Kataſtrophen 
bis dab immer bereite techniſche Truppe, die ihm 
Bataſtbon geienlt. Des öfteren hat das Pionier⸗ 

it G le 2 im Laufe ſeiner Thorner Garniſon⸗ 
zeit Gekegeuheit gehabt, der Allgemeinheit durch 
wichtige Hilfsdienſte bei großen Unglficksfällen 
77 nützen, hier in Thorn ſowohl wie auswärts. 
eſonders in Erinnerung _ift die aufopferude 
Thätigkeit einer Abtheilung Thorner Pioniere bei 
dem großen Marienburger Brande. Ihre Efgen⸗ 
ſchaft als techniſche Zilfstruppe bei öffentlichen 
Kataſtrophen bringt die Pionfere dem bürger⸗ 
lichen Publikum näher, und ſo ſehen wir die 
wackeren zweiten Pioniere mit Bedauern von 
Thorn ſcheiden. Möge das Bataillon der Thorner 
Garniſonzeit ein freundliches Gedächtniß be⸗ 
wahren! Dem uunmehr in feiner richtigen 
Armeekorpsbezirk verlegten, vor ſechs Jahren neu⸗ 
gebildeten 17. Pionier⸗ Bataillon aber ſei zugleich 
ein herzliches Willkommen in unſerer alten Grenz⸗ 
feſtung entboten! — Wie ſchon mitgetheilt, erfolgt 
am Montag die Abreiſe des 2. Pionier⸗ Bataillons 
um 3.41 früh und die Ankunft des 17. Pionier⸗ 
Bataillons um 4.54 nachmittags. Ueber eine 
Abſchiedsfeier für das ſcheidende zweite Bataillon 
1 Hr 9 

— (Das Ulanene Regiment v. Schmidt 
115 4 trifft morgen Mittag aus dem Manöver 

ier ein. 

— (Die Reſerviſten) der Fußartillerie⸗ Re⸗ 
gimenter Nr. 11 und 15 ſind heute zur Entlaſſung 
gekommen, ebenſo die des Ulanen⸗Regiments Nr. 
4, welche ihrem Regiment voraus geſtern mit der 
Bahn hier eingetroffen waren. 

— (Der hieſige Gymnaſiaſten⸗Turn⸗ 
verein) veranſtaltete geſtern ein Schauturnen, 
zu dem ſich ein ſo zahlreiches Publikum einge⸗ 
unden hatte, daß der große Vikloriaſaal beinahe 
gefüllt war. Das Schauturnen begaun mit 
einem Aufmarſch und mit Freiſſbungen, die mit 
großer Präciſion ausgeführt wurden. Dem Verein 
gehören 45 Schüler au, und es iſt bewunderus⸗ 


werth, mit welcher Willigkeit ſie ſich dem Kom⸗ b 


mando des Uebungsleiters, des Primauers Häuer, 
fügen. Darauf folgte Gerätheturnen der 5 Riegen 
am Barren, Kaſten, Pferd, Reck und Bock, das 
auch exakt ausgeführt wurde. Ein recht hübſches 
Bild boten ferner die Keulenübungen. Ueber 
alles Lob erhaben waren die Leiſtungen der 
Muſterriege am hohen Reck, desgleichen die Frei⸗ 
übungen in 3 konzentriſchen Kreiſen. Von großer 
Wirkung waren die Gruppen am Pferd; bei der 
Schlußuummer „Kürturnen am Barren und Reck“ 
tte jeder Turner Gelegenheit, noch ganz be 
onders ſeine Kraft und Geſchicklichkeit zu ent; 
alten. Alle Nummern des reichhaltigen Pro⸗ 
Ama fanden reichen und wohlverdienten Bei⸗ 
Bas Won unehr ergriff Herr Proſeſſor Böthke 
führte — zu einer Anſprache an die Turner; er 
— ch ſie ſich mit ihren Beſtrebungen auf 
ein f le umſtrittenen Gebiete bewegen, 
da man im allgemeinen den Schülervereinen nicht 
hold jei. An ihnen läge es zu zeigen, daß die 
pon ihnen vertretene Sache gut ſei, was der 
heutige Abend deutlich beweiſe, fie dienen damit 
dem Vaterlaude, ja der ganzen Meuſchheit. Der 
Herr Profeſſor ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einftimmte. Nachdem die Nationalhymne ver⸗ 
ungen war, dankte Oberprimaner Häner 
den Gäſten für ihr zahlreiches Erſcheinen; dem 
Derrn Profeſſor Böthke aber, der ſich weder durch 
Sturm noch Wetter abhalten läßt, den Uebungen 
des Vereius beizuwohnen, ſowie dem Herrn 
Gymnaſialdirektor Dr. Hahduck, der den Beſtre⸗ 
bungen des Vereins ſympathiſch gegenüberſteht. 
widmete ex ein kräftiges „Gut Heil“. Nach einer 
längeren Pauſe begaun ein Tanz, bei dem ſich 
die Turner ebenſo unermüdlich zeigten, wie vorher 
bei den turneriſchen Uebungen. Erſt gegen Mitter⸗ 
nacht fand das wohlgelungene Feſt ſein Ende. 

— (Am morgigen Sonntag) beginnt das 
übliche Sonntaguachmittagskonzert im Ziegelei⸗ 
park der vorgerückten Jngdreszeit wegen ſchon um 
3 Uhr, damit es um 8 Uẽnr zu Ende fein kann. 
Das Wetter iſt gegenwärtig fo ſchön, daß es den 
Genuß eines Konzertes im Freien noch geſtattet. 
Wer weiß wie lauge das aber noch der Fall ſein 


u. desgulb nel ar mur wie Welegengeit dazu 


r. 

— Die pPetition der Thorner Dentſch⸗ 
katholiken) um Vermehrung deutſcher Andach⸗ 
ten in den hieſigen Pfarrkirchen iſt nunmehr an 
den Biſchof von Culm Dr. Roſentreter in Pelplin 
abgegangen, nachdem eine Einigung zwiſchen den 
Petenten und der hieſigen Geiſtlichkeit nicht hat 
erzielt werden können. : 

— (Reparaturarbeiten in der Marien⸗ 
kirche.) Der Rührigkeit des Herrn Dekan Dr. 
Klunder iſt es gelungen, die Mittel zur Ernene⸗ 
rung der drei Fenſter an der Weſiſeite der 
Marienkirche zu beſchaffen. Die Rippen der ge⸗ 
waltigen Feuſter find ſchon fertig. Die Fenſter 
ſollen mit Glasmalerei ausgeſtattet werden. Da⸗ 
durch wird die gewaltigſte der Thorner katholiſchen 
tr auch äußerlich einen würdigen Schmuck 
erhalten. 

ze et von unglaublicher Gemein⸗ 
heit der Geſinnung zeugende That) if 
in der vergangenen Nacht verübt worden: eine 
ruchloſe Hand hat die auf dem Neuftädtiichen 
Markte vor der evangeliſchen Kirche ſtehende Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißeiche rundrum angeſchnitten, 
ſodaß das junge Bäumchen höchſtwahrſcheinlich 
eingehen wird. Wenn man nimmt, daß der Thäter 
zweimal das hohe Umfriedigungsgitter überſteigen 
mußte und auf dem freien Marktplatze leicht von 
Paſſanten oder von Nachtwächtern bemerkt werden 
konnte, vor allem aber unter den Augen des Mi⸗ 
litärpoſtens vor dem Gouvernement ſich befaud, 
fo iſt die Frechheit des Thäters erſtaunlich. Da 
ſich kaum anders annehmen läßt, als daß der 
Militärpoſten den Thäter geſehen haben muß, fo 
iſt allgemein die Meinung verbreitet, daß ein be- 
trunkeuer Reſerviſt den Frevel verübt hat, eine 
Annahme, die man ohne den bezeichneten Umſtand 
gewiß zurückweiſen würde. Ein Ergebniß haben 
die Nachforſchungen nach dem Thäter aber noch 
nicht gehabt. Von der Polizeiverwaltung iſt auf 
die Ermittelung deſſelben eine Belohnung von 30 
Mk. ausgeſetzt. Es wäre wirklich zu wünſchen, 
daß man des Thäters habhaft würde, damit ein⸗ 
mal ein exemplariſches Beiſpiel ſtatuirt werden 
kann. Bekanntlich iſt ſchon früher in Mocker die 
Kaiſereiche vernichtet worden, ohne daß es gelang, 
den Thäter feſtzuſtellen. Ueber den Bubenſtreich 
der vergangenen Nacht herrſcht in der Einwohner⸗ 
ſchaft der Stadt in allen Kreiſen höchſte Eut⸗ 
rüſtung. Was man ſich über die Strafe erzählt, 
die man dem Thäter zumeſſen möchte, könnte den 
prinzipienreitenden Gegnern der Prügelſtrafe 
wieder zur Belehrung dienen, wie wenig ſie die 
Stimmung des Volkes in dieſer Frage kennen. 
Die vernichtete Eiche war das drittgepflauzte 
nn: zwei Bäumchen waren nacheinander 
nicht angegangen. 3 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden ein kleines ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt au der Gas auſtalf. Zurück⸗ 
gelaſſen in einem Geſchäfte ein Regenſchirm. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


Podgorz, 28. September. (Sitzung der Gememde⸗ 
vertretung vom Donnerftag.) Zuſchlagsertheilung 
über die Verpachtung des Marktſtandgeldes. Zum 
Termine am Mittwoch war nur der bisherige 
Pächter Höker Herr H. Schulz erſchienen, der in 
dieſem Jahre 304 Mk. Pacht zahlt und für das 
folgende Jahr nur 240 Mk. bot, mit der Begründung, 
daß die hieſigen Wochenmärkte infolge der Miß⸗ 
erute, durch Errichtung der Molkerei in Neſſan 
u. ſ. w. ſich gegen die Vorjahre ſehr verſchlechtert 
hätten und er außer Stande ſei, mehr zu bieten. 
Der Vorſitzende meint, daß dem Sch. auch für 
dieſes Angebot die Pacht überlaſſen werden ſollte, 
da die Stadt, wenn 5 das Standgeld durch Polizei⸗ 
beamte einziehen läßt und dieſe extra befolden 
muß, eventl. noch uuvortheilhafter fortkommen 
könne. Die Verordu. Herren Eggebrecht und Hahn 
beantragen, daß der ſtädtiſche Beamte, der mit 
Einziehung des Standgeldes beauftragt wird dieſe 
Arbeit unentgeltlich auszufſſhren hat, da er während 
des Einziehens des Standgeldes einen auderen 
Dienft nicht thut. Verordn. Herr Thoms macht 
den Vorſchlag, da der Vorſitzende gegen den Antrag 
der Berordn. Herren E. und H. iſt, dem Polizei⸗ 
beamten zehn Prozent von der Einnahme zu be⸗ 
willigen. Der Vorſitzende ſchlägt unn vor, dem 
Beamten 50 ME, hierfür zu zahlen, und dieſer 
Vorſchlag findet die Zuſtimmung der Vertretung. 
Der Polizeibeamte Herr Weſſalowski wird in den 
Sitzungssaal gerufen und erklärt ſich auf Befragen 
ereit, für 50 Mk. das Staudgeld ein Jahr hin⸗ 
durch einzuziehen. Dieſe Einrichtung iſt vorlänſig 
auf ein Jahr feſtgeſetzt worden, damit ſich die 
Stadt überzeugt, welchen Betrag das Standgeld 
einbringt und für welche Pacht daſſelbe an einen 
Unternehmer vergeben werden kann. — Zuſchlags⸗ 
ertheilung über die Abfuhr des Straßendüngers. 

wei Reflektanten waren zum Termine erſchienen; 

eſitzer Herr Gadzinski, der die Abfuhr für 175 
Mk. beſorgt, verlangt 225 Mk., Beſitzer Herr Hennig 
220 Mk. Dieſer Punkt nahm eine halbe Stunde 
Zeit in Anſpruch, denn ein Theil der Verordn. war 
dafür, daß dem G. trotz der Mehrforderung von 5 
Mk. der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, da Klagen 
während ſeiner Beſchäftigung noch nicht vorge⸗ 
kommen, während der andere Theil der Vertr. 
für den Mindeftforderuden war. Man wurde ſich 
ſchließlich dahin einig, Herrn G. zu fragen, ob er 
die Abfuhr für 220 Mk. ausführen will und falls 
er ſich hierzu verſteht, ſoll ihm dieſe Arbeit über⸗ 
tragen werden, im andern Falle erhält den Zu⸗ 
ſchlag der um 5 Mk billigere Beſitzer Herr Hennig. 
— Einführung der Spiritus⸗Glühlicht⸗Beleuchtung 
in Podgorz. Die beiden Probe-Lampen, die hier 
aufgeſtellt ſind, haben zur Zufriedenheit der Be⸗ 
wohner einen Monat jeden Abend ein recht ſchönes 
Licht verbreitet, und iſt nun die Zeit herange⸗ 
kommen, entweder dieſe Beleuchtung einzuflthren 
oder aber die Geſellſchaft läßt Die beiden Lampen 
wieder abnehmen. Die Vertretung iſt einſtimmig 
für Einführung dieſer Straßen beleuchtung, doch 
wünſchen einige Herren Vertreter erſt eine genaue 
Aufſtellung des Preiſes für die Lampen und deren 
ee Der Vorſitzende, der mit der Geſell⸗ 
ſchaft, die dieſe Beleuchtnngsanlage ausführt. in 
Verbindung getreten iſt, macht hierauf folgende 
Erläuterungen: Die Lampen koſten bei Ent⸗ 
nahme von unter 20 Stück, pro Stick 45 
Mt. und 12,50 Mk. deren nölhiges Zubehör, 
bei Abnahme von mehr als 20 Lampen 40 Mk. 
und 12,50 Mk. für das Zubehör. Es werden 30 
Lampen gebraucht, deren Anſchaffungskoſten etwa 
1500 Mk. betragen. (Außerdem miſſſen 10 eiſerne 
Kandelaber neubeſchafft werden, da einige hölzerne 
durch Fäuluiß unbrauchbar geworden find. Die 
Kandelaber koſten vro Stick 36 Mk. ſodaß alſo noch 


360 Mk. hinzukommen.) Die einmalige Ausgabe 
für Anſchaffung der Lampen, Kandelaber ze. 
würde etwa 1800 — 2000 Mk. betragen. Die Ber 
ſpeiſung der Lampen mit Spiritus wurde mit 3 
Liter pro Woche und Lampe augenommen und auf 
28 Wochen Breunzeit berechnet. Verbraucht ſollen 
in den 28 Wochen etwa 3000 Liter Spiritus 
werden, die etwa 800 Mk. koſten ſollen. Falls 
ſich dieſe Berechnung als richtig erweiſen ſollte, 
ſo wäre im Verhältniß zu der jetzigen troſtloſen 
Beleuchtung unſerer Stadt, die jährlich 500 Mk. 
koſtet, die neue Beleuchtung, die dem elektriſchen 
Licht faſt gleichkommt, eine ſehr billige, zumal 
jetzt nur 25 Lampen brennen, während nach Ein⸗ 
führung der neuen Beleuchtung 30 Lampen im 
Winterhalbjahr allabendlich erſtrahlen ſollen und 
unſer Städtchen „ſtandesgemäß“ erleuchten werden. 
Die Städte Hohenſtein, Roſenberg und Schulitz 
haben dieſe Beleuchtung eingeführt und ſind, wie 
der Vorſitzende, der ſich dieſerhalb erkundigt hat, 
mittheilt, mit derſelben mehr als zufrieden. Be⸗ 
vor jedoch die Stadt mit der betreffenden Ge⸗ 
ſellſchaft ein bindendes Abkommen trifft, ſollen die 
Herren Bürgermeiſter Kühnbanm und Brauereibe⸗ 
ſitzer Thoms die Anlage in der Nachbarſtadt 
Schulitz in Augenſchein nehmen und der Ver⸗ 
tretung über die Beſichtigung derſelben näheres 
berichten. Der Vorſitzende verſichert, daß durch 
die Einrichtung der neuen Straßenbeleuchtung. 
die, wie ſchon erwähnt, etwa 2000 Mk. koſteu wird, 
auch nicht ein Prozent mehr Steuern erhoben 
werden brauchen; dieſe Summe kann aus 
den Erſparniſſen der Bierſtener und der Schlacht- 
viehſchangebühren ſehr gut beſtritten werden. 
Podgorz. 28. September. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Oberpräfident befragte Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum auf der Strombeſichtigungsfahrt ein⸗ 
gehend nach dem Wohlergehen der Stadt Bodgorz, 
erkundigte ſich nach den Prozentſätzen der Steuer 
u. ſ. w. Auch wünſchte der Herr Oberpräſident 
eine Auskunft darüber, welchen pekuniären Erfolg 
die neueingeführte Bierſteuer bis dahin in Podgorz 
gehabt hat. Als der Herr Oberpräſidenk hörte, 
daß dieſe Steuer im Monat Auguſt 195 Mark der 
Stadtkaſſe einbrachte, war er ſichtlich erfreut und 
wünſchte, wie der Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
in der Gemeindevertreterſitzung erzählte, der Stadt 
Podgorz „recht viele Biertrinker!“ — Eine Re⸗ 
viſion der neuerrichteten Archivkammer im Ma⸗ 
giſtratshanſe hat neulich durch einen Geheimen 
Rath vom Oberpräſidinm in Danzig ſtattgefunden. 
Der Herr Rath hat eines der alten Aktenſtücke 
geleſen und dem Herrn Bürgermeiſter empfohlen, 
ſämmtliche alten Dokumente dem Oberpräſidium in 
Danzig zur Ueberſetzung einzuſenden, was dort 
koſtenfrei geſchehen wird. (In einer der letzten 
Sitzungen war der Vorſchlag gemacht worden, 
dieſe Dokumente dem Coppernikus ⸗ Verein in 
Thorn zur Ueberſetzung zu übergeben.) — Vom 
Kreisausſchuß zu Thorn find unſerem Magiftrat 
250 Bücher iſberwieſen worden, mit der Beſtim⸗ 
mung, dieſelben in den Wintermonaten Lehrlingen 
bezw. Fortbildungsſchülern zum unentgeltlichen 
Leſen zu leihen. Dieſe Stadtbibliothek iſt in der 
nenerrichteten Archivkammer untergebracht worden 
und wird demuächſt in Benntzung kommen. 
Hoffentlich werden die Fortbildungsſchüler in 
ihrer freien Zeit dieſe Bücher recht fleißig leſen. 
— Sein 25jähriges Dienſtjnbiläum feiert am 
Montag den 1. Oktober der königl. Lokomotiv⸗ 
führer Herr Kuhn von hier. — Der Fußgendarm 
Her Kuhtrieb iſt vom 1. Oktober von hier nach 
Ottlotſchiu verſetzt. — In den Volksſchulen be⸗ 
ginnen die Herbstferien morgen nach dem Unter⸗ 
richt; ſie dauern bis zum Montag den 15. Ok⸗ 
tober. — Die Wochenmarktstage beginnen von 
Montag den 1. Oktober er. ab erſt um 8 Uhr 
morgens. Die Petition unſerer Bürgerſchaft iſt 
ſomit von Erfolg gekrönt geweſen. — Das Markt⸗ 
ſtandgeld wird von Montag den 1. Oktober von 
dem Polizeibeamten Weſſalowski erhoben werden. 
— Der Herr Amtsvorſteher erläßt eine Bekannt⸗ 
machung, welche den Ladenſchluß um 9 Uhr abends 
vom 1. Oktober ab anorduet. 


annigfaltiges. 

(Engländer und Niederländer 
auf der Reiſe.) Die Empörung der Eug⸗ 
länder gegen die Niederländer zeitigt nette 
Früchte. Ein eigenartiges Mißgeſchick iſt 
dieſer Tage einem niederländiſchen Reiſenden 
paſſirt. Er war in einem großen Schweizer 
Hotel abgeſtiegen. Nach zwei Tagen kam 
der Hotelbeſitzer in ſein Zimmer und ſagte 
ungefähr folgendes: „Ich habe viele Eng⸗ 
länder als Hotelgäſte; ſie wollen alle aus⸗ 
ziehen, weun Sie noch länger bei mir bleiben!“ 
Was ſollte der „damned Dutchman“ gegen 
„die Vielen“ thun? Er reiſte ab. Der 
Reiſende war übrigens nicht der erſte Beſte, 
es war der Präſident der Niederländiſchen 

Nationalbank. 
(Der Verein dentſcher Zahn⸗ 
künſtler) eröffnet am 15. Oktober in Berlin, 
Stralanuerſtraße 18, eine Fachſchule, in der 
ſich die Gehilfen von Zahnärzten und Zahn⸗ 
künſtlern für die ſelbſtſtändige Ausübung des 

Zahukünſtlerberufes vorbereiten können. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. September. Mittheilungen 
des Kriegsminiſteriums über die Fahrt der 
Truppentrausporiſchiffe: „Darmſtadt“ 27. 
September in Singapore angekommen. 

Berlin, 29. September. Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr von 
äußerte ſich geſtern in Münſter über die 
K ohlennoth und ihre Abhilfe. Nach 
einem aus Münſter übermittelten Drahtbe⸗ 
richt ſagte er, die Regierung erwäge, ob und 
wie ein direkter Kohlenbezug von 
den Zeche n durch die Intereſſenten zu er⸗ 
möglichen ſei. Der Handelsminiſter habe 
die Frage einer Organiſirung großer 
Genoſſenſchaften geprüft. Freiherr 
von Hammerſtein ſprach ſodann die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß dieſe Frage werde gelöſt 


werden. 
London, 28. Seplember. „Daily Mail“ 


meldet aus Vokohama vom 27. d. Mts.: 


Hammerſtein | 45 


Das Kabinett Pamagata iſt zurückgetreten. 
Mit der Neubildung des Kabinets wird 
wahrſcheinlich Marquis Ito betraut werden. 

London, 29. September. Lloyds Agentur 
meldet aus Nagaſaki, ein norwegiſcher und 


ein japanischer Dampfer ſtießen zuſammen; 


erſterer ſauk, letzterer iſt in Nagaſaki einge⸗ 
troffen. 45 Mann ſind ertrunken. 

Soſia, 28. September. Der Schah von 
Perſien iſt heute hier eingetroffen und von 
dem Fürſten Ferdinand, den Miniſtern und 
dem diplomatiſchen Korps feierlich empfangen 
worden. 

Petersburg, 29. September. Kaiſer Wils 
helm verlieh dem Höchſtkommandirenden der 
an den Kämpfen bei Taku und Tientſin bes 
theiligten internationalen Truppen⸗Detache⸗ 
ments, dem ruſſiſchen Generalmajor Stöſſel, 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern 
und Schwertern. 

Newyork, 28. September. Dem „New⸗ 
york Herald“ wird aus Waſhington telegra⸗ 
phirt: Während das Staatsdepartement ſich 
einerſeits bemüht, eine Zerſtückelung Chinas 
zu verhindern, betrachtet das Departement 
es audererjeit8 bei den vorliegenden Ver⸗ 
hältniſſen als unvermeidlich, von den Mächten, 
die Territorien in China erwerben würden, 
Bürgſchaften dafür zu verlangen, daß die 
Handelsrechte der Amerikaner auch weiterhin 
geachtet werden würden, und das Staats⸗ 
departement iſt auch willens, dieſen Schritt 
eventuell zu thun. 

Kapſtadt, 29. September. Die Hochver⸗ 
rathsbill wurde in dritter Leſung von dem 
geſetzgebenden Rath augenommen. 


— —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ttt 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
29. Sept. 28 Sept. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 15 1216-10 
Warſchau 8 Tage 215-88 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % 84 90 
Preußiſche Konſols 3½ % . | 92-80 

reußiſche Konſols 3½¼ % 92 30 
eutſche Reich Zanlelhe 3% . 85 00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 92 00 | 93—20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 81-69 — 
Weſtpr. Pfaudbr.9½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 90 40 
0 


Polhiſche Pfandbriefe 2½¼ % “[ — 
Türk 1% Auleihe .. . 
8 Reute 4% „ — 
Numän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 220 —00 219 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 175—10 176 60 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 119 —10 119 00 
Thorner Stadtanleihe 3¼ / —, “= 

Weizen: Loko in Newy. März. 82°], 

Spiritus: 70er loko. „50-80 51—00 


Weizen September . 15475 — 
4 ktober 154—75 1155—00 
„ Dezember . 15875 159 00 

Roggen September . +» . 140-25 — 
„ Oktober . 14025 140 —50 
„ Dezember 142—00 141—75 


Vank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pct. 

Privat⸗Diskont 4% Ct., London. Diskont 4 pet 
Berlin, 29. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 

5050 Mi. Umſas 6000 Liter. 50er loro . f 

Umſatz — Liter. 

Königsberg, 29. Septbr. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 98 inländische, 82 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 29. Sehtbr. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of) Amtlicher Bericht der Direktion. Bun 
erkauf ſtauden: 3644 Rinder, 1175 Kälber, 12210 
Schafe, 8716 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 66 bis 70; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 61 bis 65; 3, mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 56 bis 88 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 54; — Bullen: 1. voll» 
fleischige, höchiten Schlachwerths 61 bis 65; 2, 
mäßig genährte jüngere und ant genährte ältere 
55 bis 60; 3. gerin elſchlae 50 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. bo eiirbige, außgemäftete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ac er le Jahr höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
N Kühe und weniger gut entwickelte 
Angers Kühe und Färſen 51 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 47 bis 50; 5. gering 
gepälzte Kühe und Färien 42 bis 45. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 69; 3. geringe 
Saugtälber 58 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 48. — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 55 bis 60; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
5 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) 26 bis 34. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½¼ Jahren 55 bis 53 Mk.; 2. Käfer 57-58 Mk.; 
3. auch 52--54; 4. gering entwickelte 4851; 
5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft verlief ruhig. 
Der Handel in Schafen geſtaltete ſich ruhig, am 
Magervieh bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 
— k K—ü—8— . — 


Die Auskunftei W. 8 in Berlin W., 
Charlottenſtr. 28, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Comnany, 
ertheilt ki 
boiljve 


m nn 


6 
N 
ö a 
h 


ES ERDE 
au 


. 
K 
1 
. 
U 


Nehlitzenhaus Thorn. 


Wegen Renovirung 
der unteren Reſtaurations⸗ 
räume bleiben dieſelben vom 
1. bis vorausſichtlich 4. 
Oktober d. J8. 

geſchloſſen. 
Hochachtungsvoll 


Wiener Cale-Mocer. 


ö Sonntag den 30. September. 
Concert u. Tanzkränzehen. 


Aufaug 4 Uhr. Entree 10 Pf. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


fioldener Löwe, Mocker, 


Sountag, d. 30. Septbr. er., 
nachm. 4 Uhr: 


Canzkränzchen, 
wozu ergebeuſt einladet 
| ©. Skorzewski. 


| Gasihaus Audak. 


Jeden Sonntag: 
Tunzkrünzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 
Schöner Garten. 
Cute Kegelbahn. 


— 
— nn ne 


hinklr' Men 


eınpfich!t ganz ergebeuſt täglich friſch 
vom Faß 


Münchener Birgerbräi 
helles Lagerbier. 


P A 
0 8 
Thalgarten, 
beſtens empfohlen für kleine Ge⸗ 
ſellſchaften, wie Hochzeiten, Ge⸗ 
burtstagen, Kränzchen, Vereins- 
Wurſteſſen ꝛc. bei billiger Preis⸗ 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof - Pianofortefabrik. 
„= Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. ; 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


4 £ Et 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 3 Uhr entſchlief ſauft nach langem ſchweren 


Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter 
Vater, Schwieger- und Großvater, der 


Königl. Eiſenbahn⸗Slalionsaſſiſtent 


Herrmann Schwendig 


im vollendeten 59. Lebensjahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt, 
um ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn den 29. September 1900 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 2. Oktober, nachmittags 
3½ Uhr vom Trauerhauſe — Hauptbahnhof — aus, auf dem neuſt. 
ev. Kirchhofe ſtatt. 


2 222 Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente 
Spez dan Htzät 3 pi aninos mit neuen Resonanzböden, un- 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 
20 Jahre Garantie. 

Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 
Königl. Preussische Staatsmedallle für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet, 


Br 


. ee a 


Se reiben. 


önsch 


am Donnerstag den 4. Oktober or., 
abends 8½ Uhr, i s 
eröffne ich in meiner Wohnung Breitestrasse 18, El wieder einen 


Schönschreibe- Kursus 


für Damen und Herren. g 
(Bei genügender Vetheiligung für Damen beſonders und zu zuvereinbareuder 
Tageszeit.) 

Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. 5 

Ueberraſchender Erfolg bei jedem Theilnehmer garantirt. 

Probeſchriften liegen in meinem Geſchäftslokal und im Schaufenſter aus. 
Honorar 15 Mark, ausnahmslos voraus zahlbar. 

Anmeldungen bitte vorher zu machen. 


Otto Feyerabend, 
Litho⸗ und Kalligraph. 


lie Vg! Joi Nappſten 


Ju vergangener Nacht iſt von ruch⸗ 5 
loſer Hand die Rinde der auf dem] vorzügliche Paſtpferde, billig zu n 
Nenſtädtiſchen Markte ſtehendenKaiſer⸗ verkaufen. m. auch ohne Burſchengelaß, vom 
eiche R Ulmer & Kaun. I.“ 551 en Ei 

ür die zur gerichtlichen Beftrafung | ere e bl. Zimmer ſofort zu verm. i 
8 Eentehung des hate Deng nene eiferne Men Mauerſtr. 32. Nach Eintritt der Dunkelheit: 
wird eine Belohnung von 30 Mk. Geldkaſette 


USE, an Sun, 100, |92 em gen 2 ace go ere erde e Feeuhafte Beleuchtung der Rieſenfontäne 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


— loemssc 5 = 2 
Al. u. gr. möbl. Zimmer, mit auch 

K ohne Penſion, zu verm. Segler⸗ J- 

ſtraße 6, zu erfr. daſelbſt bei Herrn 

Vierath, Keller-Reſtaurant. 


1 
© 
Park. 
Kl. möbl. Zimm. m. Penſion a. 1—2 Sonntag dem 0. &. Mts., 
eee . von 3 Uhr nachm. ab: 


Großes möbl. Zimmer, nahe 
ga 
ul 


630 
der Kaſerne, an 1— 2 Herren z. verm. I 42 % 
! Mellieuſtr. 113. 9 N N 179 9 
Mob freundliches Zimmer billig N an ef = 
zu verm. Wilhelmplatz 6. 0 11 IN | 
ausgeführt von der Kapelle 


En gut möbl. Zimmer nebſt Kab., 
1. Oktbr. z. b. Brombergerſtr. 31, part. des Juftr.⸗Regts. Nr. 21 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


eee 


„erer es 


Fast a zu verkaufen. Wer, ſagt die Geſchäfts⸗ öbl. Zimmer m. Penſion zu haben 8 4 . 1 . BE 
„Die Bolizei-Berwaltung. _ fete dieser Reitung. M Echubmacherlie. 24, Al. mit wechſelfarbigem, bengaliſchem Licht. a 
m SER ö Guten Mittagstiſch F. möbl. 8. zu bern. Marienitr. 9, II. werden die jo beliebt ita⸗ 
Bahubof Schönfee bei Thorn. J vpe Pere F ame ee = Ende 8 Uhr. een 
Staatl, congess. Däderftr. 12, | WE zu verm ___Bankite, 4. Eintrittspreise wie gewöhnlich. f Sungs-Mbeude wieder aufge 
21 . t 20 Alt. gutes Winterobſt, & dar möst. Sinner 1 Schnittbillets von 6 Uhr ab. n 
F rel Ands- IN | U Gravenſteiner Reinetten, verkauft in - er Vorverkauf in den W eee Dunzyapkh, Breiteſtr. und 3 a 222 
2 größeren und kleineren Parthien Möbt⸗ 1 05 zu vermieden | Aruckmann Kalıski, Krtushof. nn 5 — 
für das 1 gi 800 Dom. Babalitz Gerberſte. 18/15, Gartenhaus, L links. Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. b 10 I. Reel. 
kunda u. Prima. mnaſial u. Rea ee. — an ſRor-, 
Bemährte ee deuter Im letzten b. Biſchofswerder Weſthr. Zu 5 ermiethen Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg⸗ ir 
Jahre 16 Aſpiranten beſtanden, mehrere] Den Verkauf der gut gepflegten p. 1. 4. 1901 licher Auswahl. , a N 
nach nur einhalbjähriger Vorbereitung. % E 7 le Rh N r fe | Brückenstr. 8, II. Etage; ————— ——U—ä—ä— ꝓ “i? — — 2 9 5 
Proſpekt gratis. » 1 5 1 Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 7 N 1 ————— PN 
Der Direktor: a ene peht e 10 f 9 15 Neu! u gepass 0 EE 
Pfr. Bienutie. abe wieder übernommen u. empfehle] Mk. „ Auf Wun erbefta 3 > 5 — — 
. . .. Zur Vorfeier des ſtalkfindenden Volksfeſtes „ 
Mädchen A. Kirmos, Gifobeihftrafe. er markt, Wohnung von 3 schönen 


Zimmern nebſt Kabinet, Speiſekammer, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 


D Finger in meinen nen Due r Wiktorla- Garten. SE 


Brückenſtr. Nr. 11 innehabende 


8 auſtändiger lie, das bereit 1 
ans auftäubiger gelben been. Rothweinflaschen 


6 1. O15 ine Mi 
nehmen, findet gute Stellung in einem kauft: Eaduard Kohnert. I. Etage 7 Zimmer, Badeſtube und m renovirten und prachtvoll dekorirten großen Saale finden | r. au ruhige Miether z. berm. 
e beide in vom 1. Ai wor ml IM NE Sonntag Nachmittag 4 Uhr a Baderſtraße 6 
Weſtpreußens. Anerbieten unter H. 1. Hiermit erlaube ich mir die © vermiethen. 2 3 1 7 . N 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Max Pünchera. täglich iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 


ergebene Mittheilun achen, 2 a ne T froher 5. verm. 4 * 
E Atelier - . Spezialitäten⸗Vorſtellungen 
Helkſchaftl. Part.⸗Wohnung, der berühmten Singſpiellruppe „Germania“ 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend Berlin, beſtehend aus 9 Damen und 3 Herren, ſtatt. 
2 aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt i Bree eden äußerſt dezenter Natur fein, ſodaß ein 
Suche von ſoſort mehrere Hans-] von Coppernikusſtraße 37 nach © | Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ gochverehrtes Familien Publikum ſowie Freunde und Gönner dieſes 
diener, Kutſcher, Kellnerlehrlinge Bäckerstr. 15 I 20 wie neu eingerichteter Badeinrichtung, Unternehmens ſich genußreiche Abende verſprechen dürfen. 
und Kinderſet, nach Muflaud, Z in das Haus des Herrn Schioſſer⸗ 2 Lllerftube, Pferdeſtall für 3 Pferde, Zur Aufführung gelangen Chorgeſäuge, Duetts, Qnodlibets, 
Buffetfrl. St. Lowandowskl, J melſter Dietrich, verlegt Habe. 2 degree, it zum 1. Oktober zu | Trios ze, 

Heiligegeiſtſtr. 17, 3 Hochachtungsvoll n Auftreten des vielbekannten Jongleurs u. Eguilibriſten Herrn 


6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Notz. 


Fiesch Wohnung. 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 

miethen. Nah. 6. Scheda, 
Altſt. Markt 27. 


Eine Kleine Hofwohnung 
event. mit Pferdeſtall iſt billig zu ver⸗ 
miethen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


IM. frenudt. Wohnung ö. I. Dftober 


St zum 15. Oktober anſtändiges 

Dieuſtmädchen oder Aufwärterin 

Fr. Kaſeruen⸗Inſpektor Rockwald, 

Rudakkaſerue. 

aa: ordentliche Auſwärterin wird 
verlangt Schuhmacherſtr. 9. 


90 


für 
feine Damenſchueiderei $ 


909900900900909 


— 


— —La Mass, Deombergerftrape 8. Harry Aliſon, ſowie eines tüchtigen Charakter⸗Komikers. 
2 Berſetzungshalber ' ‚ ea & 
Maurergeſellen, 3 L. Boelter, N Ver etzungshalber Bi Die Reale befindet ſich in Händen der Koftiim- Sonbrette Frl. 


9 8 z 
i eee ee eee % e % ee zu vermiethen: Wei d Bier werden den hochverehrten Gäſten durch] b. z. vermiethen. Heinrich Netz, 
Arbeiter, FFC Wenge e feeuhtige eee c ee Platz 50 Pfg., Militär Für Offiziere! 

A U f ord :$ une 1 0 8 ol] N 9 75 Zubehör, bisher von Herrn Major obus Ebacge en 0 | “ är 7 0 : so 
Melt len en . bee i ee ib das fene i 1. 5 hierdeilälle u. Uapeıdenife 
Paul Richter. 157 5 handen. ‚ wch. Born, Direktor. u vermietgen __ Bela B._ 
Lehrlinge Barbier- l. srl, Salon Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. — . ſtatt. Wohnung De 5 faden 1 Bu 
. a 2 hr. 7 . 

1 befindet ſich Ulmer & Kann Die Reſtauration iſt täglich 2 — n Pe RR Zude, Wonenfirnfe 6. 


12 Ban- und Möbeltlſchlerei ſtellt ſo⸗ 2 

ort ein 

—wmaenlen Salad Cörberstrass9 Hr. 22 
Faufburſchen neben dem 


ucht 16 
mat * Caf6 „Kaiserkrone“. 
Großes möbl. 


> Einen Laufhurſchen Vorderzimmer 


Oswald Gehrke, an 1-2 Herren zu verm. 
Culmerſtr. 28. Bacheſtr. 10, pt. 


les Kellerlolal Möblicles Zimmer 


an verkehrsreicher Straße gelegen, für sittig z. verm. Co Eruikusſtr. 39. 
Vitlnalfengeſchäft ꝛc. geeiguet, von ſo⸗ U Jbl. Border in, mit auch 1150 
fort zu vermiethen. Wo, jagt die“ Peuſion, billig zu vermiethen 
Geſchäfteſtelle bieſer zeitung. Schlllerſtraße 19, III. 


6 ante, Tätige Bee Ein en 7 und . 
115248 mit oder ohne Burſchengelaß, zu 

Alu beitspferde vermielhen ee 24, U. 
ſtehen zum Verkauf, ut möbl. Zimmer billig zu verm. 
Splitigorber, Gramtſchen. G Nenſt. Markt 10, u. 


Daſelbſt möbl. Wohn., 2 Zimmer 
und Burſchengelaß. 
1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 
ohnnug von 3 oder 4 Zim. zn 
verm. aulinerſtr. 2, II. 
Nohnung, 3 Zimm. u. Zubehör, 
W̃ v. ſof. z. verm. Thalſtraße 22. 
kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Kaſerneuſtr. 46. 
Ein ſehr kleiner hellgelber junger 
Hund 
iſt in der Strobandſtraße Nr. 4 
verſchwunden. Abzugeben daſelbſt bei 
Handschuck. 


Hühnerhund 
braun und weiß gezeichnet, hat ſich ein⸗ 
gefunden. Näheres hierüber im Forſt⸗ 
hauſe Wudek bei Ottlotſchin. 

Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


Ten 2700000006000090960970000000000000000000757 
4 d. Is. verm. 125 
—. e e J. Prylinski 
Wohnung, 2 Schillerſtraße 1 THORN Sghillerſtraße 1 


e für 350 Mat Jo . 8 empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


9 + * 
Globe zu vermieen Mauerfi: 3.19 Herren-, Damen- und Kinder- Stiefel, 
Angst eee 3 u ir jehigen Saiſon die feinſten Wiener e warme 
Herrſchaftliche Gohaung, 2 40 ber Fine e vom beſten Material gearbeitet, zu 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 3 Bostellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter Form 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver | 2 in meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchuell ausgeführt. 
miethen. Bacheſtraſſe 9, part. Spoezlali = 


tät: us 
1. cur 3, Du Ente 30% Hohe Lackreitstiefel e wasserdichte Jagdstiefel, 
8 aße 9. 16. Zu erfragen F Hilbelmstadt Gerkenfr. 3, 
vu er Wohnung Weinstadt, Ger N 
Speicer räume ’ ZODELRSNADE, BELHENNT. 
peicherräume 6 Zimmer su Zubehr, großem Wee 4. Etage, 3 Zimmer, Ml. 
ſofort zu vermlethen. Garten und Pſerdeſtall, iſt Culmer ] 280, zu vermiethen. 
Culmerſtraſte 12.1 Chauſſee 40 zu vermietheu. August Glogau. 


Druck und Verlag von G. Dombrowsli iu Thorn. 


9 


9996 
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1. Beilage m 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus Chicago wird gemeldet: Buren⸗ 
freunde aus allen Theilen der Vereinigten 
Staaten beſchloſſen in einer Verſammlung, 
eine national⸗amerikaniſche Transvaalliga zu 
bilden und den Präſidenten Krüger aufzu⸗ 
fordern, die Vereinigten Staaten zu beſuchen, 
und wenn er gezwungen wäre, Trausvaal 
zu verlaſſen, in den Vereinigten Staaten 
ſein Heim aufzuſchlagen. 

Ein in London eingegangeues Telegramm 
aus Durban vom Mittwoch meldet, die 
Militärbehörden werden täglich 1500 Flücht⸗ 
Yingen geſtatten, nach Trausvaal zurückzu⸗ 
kehren. Die Rückkehr kann in etwa vierzehn 
Tagen beginnen. — Die Minengeſellſchaften 
bereiten ſich vor, von der kommerziellen 
Hauſſe, welche den jetzigen Ereigniſſen folgen 
wird, Nutzen zu ziehen. 

Weder Staatsarchive noch Staatsgelder 
von Trausvaal führt Präſident Krüger mit 
ſich, wie aus den Kreiſen der Transvaal⸗ 
Geſellſchaft in Brüſſel entgegen den eng⸗ 
liſchen Anſchuldigungen verſichert wird. 
Archive und Gelder ſeien bereits ſeit langem 


in der niederländiſchen Bank hinterlegt 
worden. Damit fällt für die Engländer 


jeder Vorwand hinweg, die Abreiſe Krügers 
zu verhindern. 

Wie dem Neuterichen Bureau gemeldet 
wird, rüſten ſich die Eingeborenen in den 
Diſtrikten Zoutpansberg und Pietersburg, 
den Buren bei einem Vorrücken in dieſem 
Gebiet Widerſtand zu leiſten. (2) 

Wie ein Telegramm des Feldmarſchalls 


Roberts aus Prätoria vom Donnerſtag 
meldet, haben die Engländer Heilbron, 
Lindley und Reitz im Oranje⸗Freiſtaate 


wieder beſetzt. Eine Abtheilung Buren habe 
Pienaars Station augegriffen, ſei jedoch zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. 

Aus Lonvengo Marques meldet Reuters 
Bureau vom Donnerſtag: Der Gouverneur 
reiſt heute Abend mit ſeinem Stabe und 

engliſchen ürgern nach Komatipoort ab, um 
der Truppenparade beizuwohnen, welche 
dort aus Anlaß des Geburtstages des 
Königs und der Königin von Portugal ſtatt⸗ 
findet. 


2 —— ͤ ¶— —— —-—ẽ— ——— — — 
Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 28. September. (Verſchiedenes.) Heute 
früh entitand bei dem hieſigen Ackerbürger Peter 
Wierzchowski Feuer, welches einen Stall nebſt 
einem Wagenſchuppen in Aſche legte. — Im Au⸗ 
ſchluß an einen von Herrn Handelskammer⸗ 
ſyndikus Voigt aus Thorn in der geſtrigen von 
50 Kaufleuten beſuchten Verſammlung des kauf⸗ 
mäuniſchen Vereins gehaltenen Vortrag über ein⸗ 


heitliche Feſtſetzung des Ladenſchluſſes wurde be⸗ G 


ſchloſſen, den Ladenſchluß einftweilen auf 9 Uhr, 


die Verlängerung deſſelben bis 10 Uhr für 11 
Tage vor Weihnachten und Nenjahr, 5 Tage vor 
Oſtern, 4 Tage vor Pfingften und 20 Tage an 
den Sounabenden in den Monaten April bis 
September feſtzuſetzen. (Alſo dieſelben Veſchlüſſe 
— m——— . —— — ͥͤ 


Unter Deutſchlands Edelweinen. 
Gaſtrouomiſche Plauderei von Dr. A. Ziehn. 
(Nachdruck verboten.) 


Kein Geringerer, als der unvergeßliche 
Altreichskanzler bat einmal gejagt, Wein 
müſſe das Natioualgeträuk des deutſchen 
Volkes werden. Bier mache träge, fett und 
impotent, der Wein aber mache lebendig, 
reſolut und begeiſtere zu großen Thaten. 


Unwillkürlich erinnert man ſich dieſes 
Ausſpruches jetzt, da die Sonne gerade damit 
beſchäftigt iſt, in den drallen Beeren jene 
Zanberſäfte zurecht zu brauen, welche binnen 
Kurzem unter die Preſſe kommen ſollen. 


Es iſt in dieſen Zeilen nicht unſere Ab⸗ 
ſicht, den Ausſpruch > Eiſernen zu kritiſiren, 
auch liegt es uns fern, Waſſer in's Meer 
tragen, d. h. ein neues Loblied des dentſchen 
Weins anzuſtimmen. Was wir beabſichtigen, 
ift, eine kleine gedrängte umſchau zu halten 
unter den edleren Rebenſäften, die deutſcher 
Boden und deutſche Sonne reift, und im 
Stillen daran zu denken, welch' einen Himmel 
auf Erden ſie dem deutſchen Volke herzaubern 
könnten, wenn, wenn ſie einmal wirklich 
Nationalgetränk werden ſollten. 


Da iſt zu alleroberſt der köſtliche Jo hannis⸗ 
berger. 

Zu ſagen, daß ihm kein anderer Reben⸗ 
ſaft das Waller reicht, wäre eine Beleidigung 
für ihn, deſſen Heimat, den Johannisberg, 
man mit Recht eine hohe Schule des Wein⸗ 
baus und der Weinbehandlung nennt. Iſt 
doch der Johannisberger wohl der älteſte 
Wein Deutſchlands und ſeine Geſchichte reicht 
bis in die dunkle Vorzeit germaniſchen 


Heidenthums zurück. Als das Chriſtenthum 40-50 Mark koſten. 


mologie aus gleichen Gründen 


Sonntag den 30. September 1900. 


wie in Thorn.) — Beim hieſigen Amtsgericht] 1222 geht hervor, daß ſchon vor Ankunft der 
findet vom 1. Oktober ab der Verkehr des Ritter dieſer Ort von Bedeutſamkeit geweſen iſt. 
Publikums mit den Richtern in Grundbuchſachen] Dr. Hebner ſchließt aus dieſer Urkunde: 1. daß 
nicht mehr am Donnerſtag, ſondern an jedem] dieſer Ort auf polnisch „Tarnowo“ oder „Tor⸗ 
Freitag (Wochenmarktstacg) ſtatt. nowo“ und „Torunowo“ geheißen habe; 2. habe 
ER 25. September. (Eine „Fenerungs⸗ dieſer Name die deutſchen Ritter durch den üb; 
material-Einkanfs⸗Genoſſenſchaft“) mit heſchränk⸗ lichen Laut auf die deutſche Benennung „Thor 
ter Haftpflicht ſoll nach dem Muſter der in einzel- hingeführt, und weil dieſer Punkt am rechten Ufer 
nen Städten bereits beſtehenden oder im Eut⸗ der Weichſel der ſichere Eingangsort in das 
ſtehen begriffenen Geuoſſenſchaften auch in unſererPreußenland fein ſollte, fo nannten fie zuerſt die 
Stadt ins Leben gerufen werden. Die Genoſſen⸗ Eiche und dann die neu angelegte Burg bei Toru⸗ 
ſchaft will den Kohlenbezug im großen und direkt nowo ſelbſt: „Thor an Torunowo“, woraus in der 
von den Gruben in die Hand nehmen und durch] Folge durch Verkürzung das Wort „Thor'n⸗Torun“ 
Vertheilung des Bedarfs an die einzelnen Mit⸗ | entitauden ei. ? 
glieder den Zwiſchenhandel ausſchalten. Die Vor-] Noch eine andere Ableitung findet ſich in der 
bereitungen zur Gründung der Geſellſchaft gehen] Zeitſchrift „Thorunia“ aus dem Jahre 1830, wo⸗ 
von dem Königsberger Wohnungsvermiether-Ver⸗ | nach Thorn eine ältere Form für „Thurn“ (Thurm) 
ein aus. ſei. Da nämlich Thorn die erſte Veſte (Feſte) des 
Königsberg, 27. September. (Zu Ehren des Ordens im Culmerlande war, jo habe ſie auch die 
ſcheidenden Bürgermeiſters Brinkmann) fand am ausſchließliche Benennung „Thurm“, d. i. Seite, 
geſtrigen Mittwoch im „Junkerhofſagle“, ſonſt der | erhalten. Einzelne meinen auch, der Name Thorn 
Stätte ernſter Berathungen der Bürgerſchafts⸗ ſei nicht deutschen, ſondern flawiſchen Urſprungs, 
vertreter, ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die] denn auch in Pommern finden wir um dieſe Zeit 
Magiſtratsmitalieder als Kollegen des Schei⸗ ein Dorf „Thuxe“ oder „Thurn“, welches den Jo⸗ 
denden, Fat ſämmtliche Stadtverordnete und auch] hannitern von ihrem Gönner, dem Herzog Suante⸗ 
eine Anzahl höherer ſtädtiſcher Beamten, im polk, verliehen wurde. „Thorun“ blieb daher der 
ganzen 121 Herren, theilnahmen. Oberbürger⸗ Name der Stadt bis 1477, wo man zuerſt in den 
meiſter Hoffmann feierte in läugerer Rede den] Rathsverhandlungen angemerkt findet, „die Stadt 
Scheidenden, den er vor 9˙, Jahren in ſein Amt] wird nicht mehr Thorun, ſondern Thorn genannt“. 
eingeführt. Was zu dieſer Aenderung Anlaß gab, wird nicht 
. —— an | berichtet, vielleicht, daß eben der Rath den mehr 
Vom Namen der Stadt Thorn. ben dene Verben i 
I erſtammung des Namens der den deutſchen verbaunen wollte, beſonders, wen 
of do gen en hee g, Fear dene ee e dee 
Maßen Ai A ; örtlichen Beziehungen 1 
Woher die Stadt Thorn ihren Namen erhalten, ſelbſt von der Nähe der erſten ſchützenden Burg 
benannte. 5 i 
Am wahrſcheinlichſten ſcheint uns jedoch die 
von Prätorius aufgeſtellte Vermuthung zu ſein, 
daß der Name der Stadt von der Burg Thoron 
herzuleiten ſei, welche die deutſchen Ritter eine 
Zeit lang in der Gegend von Tyrus (in Paläſtina) 
inne hatten, die nach einer Beſchreibung auch nur 
ein einziges Thor hatte. Dieſe Aehnlichkeit nun 
kaun die Ritter beſtimmt haben, der neugegrün⸗ 
deten Burg und Stadt jenen Namen beizulegen, 
wozu ihnen auch noch der etwas ähnlich klingende 
Name ihres erſten Aufenthaltsortes „Torne“ eine 
Veraulaſſung geben konnte. Im Polniſchen heißt 
aber die Stadt „Torun“; da nun die Polen in 
mehreren Wörtern „o“ wie „u“ ſprechen, jo bes 
quemten ſich die deutſchen Ritter ſelbſt, wenn fie 
von deu, Polen ihres Gefolges „Thorun“ ſtatt 
„Thoron“ ſprechen hörten, der Allgemeinheit wegen 
zur Ausſprache und Schreibart „Thorun“, und fo 
pflanzte ſich der Name nach der polniſchen Mund⸗ 
art bis zum ſchon erwähnten Jahre 1477 fort, wo 
in einer Rathsverſammſung der Beſchluß gefaßt 
wurde, die Stadt nicht mehr „Thorun“, ſondern 
„Thorn“ zu nennen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 30. September 1681, vor 
219 Jahren, ließ Ludwig X 
mitten im Frieden die dentſche Stadt Straßburg 
beſetzen. Der Raub wurde durch den Frieden von 
Nyswljk ſanktionirt. Der deutſche Charakter 
Straßburgs wurde indeß erſt ſeit der franzöſiſchen 
Revolution und ihren gleichmacheriſchen Tendenzen 
weſentlich beeinträchtigt. 

Am 1. Oktober 1684, vor 216 Jahren, ſtarb zu 
Paris der Dramatiker Peter Corneille. Er 
iſt der eigentliche Schöpfer der dramatiſchen 
Poeſie und der nach der Theorie der drei Ein⸗ 
heiten geregelten heroſſchen Tragödie der Fran 
zoſen. Sein erſtes Meiſterwerk war Cid, ſpäter 
folgten Horace, Cinua u. a. In ſeiner letzten 
Zeit ſank ſeine dichteriſche Kraft, und er wurde 


3 ab, BE Be Preuf 5 
n unter der P 
Eiche 88 Noch Andere ſind der Meinung, 
daß die Stadt ihren Namen von ihreu vielen 
Thoren erhalten hätte. Da aber die Thore erſt 
nach und nach angelegt wurden und die Stadt 
anfänglich beſtimmt uur ein Thor, höchſtens zwei 
hatte, ſo müßte die Stadt bis zur Anlegung ihrer 
vielen Thore einen anderen oder gar keinen Namen 
gehabt haben. Die Herleitung des Namens der 
Stadt von den vielen in der Stadtmaner befind⸗ 
lichen Thürmen, weshalb Krantz in „Vandalia“ 
die Stadt auch „Thurream“ (die Bethürmte) 
nennt, fällt wohl mit der vorausgehenden Ety⸗ 

N in ihr Nichts 
zürück; daß die Stadt von ihrem Stadtſiegel oder 
Wappen, welches ein halbgeöffuetes Thor vorſtellt, 
den Namen erhalten haben ſoll, kaun deshalb 
nicht angenommen werden, weil dies Siegel unter 
den dreien im Gebrauch geweſenen gerade das 
jüngſte iſt und es nur zu wahrſcheinlich iſt, daß 
der Name der Stadt zu dieſem Siegel Veran⸗ 
laſſung geweſen iſt. Daß ein alter Mann die 
deutſchen Ritter bei Anlegung der Stadt in einer 
niedrigen, der Ueberſchwemmung ausgeſetzten 
Gegend „Thoren“ geſcholten habe und die Ritter 
die Stadt dauach benannt hätten, iſt unwahr⸗ 
scheinlich. Wahrſcheinlicher iſt die Meinung des 
Chroniſten Lukas David, der den Namen der 
Stadt von dem alten Orte „Torne“ herleitet und 
daher dem letzteren der Name „Alde Torun“ bei⸗ 
gelegt wurde. Aus einer Urkunde vom Jahre 


Welcher deutſcher Weintrinker kennte nicht 
den Rüdesheimer, deſſen „Berg“ allein 
ſchon 100 ha umfaßt und der ſeit Alters her 
weiteſten Ruf genießt? Schon Fiſchart ſang 
von ihm „Der hat ein geiſtreich Art an fich, 
macht äußerlich wie innerlich“. Kaiſer Karl 
der Große ſoll aus Orleaus die erſten Reben 
zu dieſem Wein hierher gepflanzt haben und 
der liebenswürdige Lyriker Geibel hat enk⸗ 
ſchieden den Rüdesheimer im Aug' gehabt, 
wenn er erzählt, daß Kaiſer Karl jedes Jahr 
zur Zeit der Blüte des Weinſtocks aus ſeinem 
Grabe ſteige und die Reben ſegne. Eine 
neuere Sage berichtet, daß der Rüdesheimer 
es war, der den Dichter des Liedes „Im 
kühlen Keller ſitz ich hier“ zu Text und 
Melodie begeiſterte. ; x 

Aus tiefſter Tiefe und Bedeutungsloſigkeit 
zu einem „Fürſtenwein“ erſten Ranges hat 
ſich der Rauenthaler emporgearbeitet. 
Sorgfältige Behandlung hat ihn zu dem ge⸗ 
macht, was er heute iſt. Noch im Jahre 
1866 koſtete die Flaſche 9 Reichsthaler. 
Heute iſt er eher billiger als theuer geworden, 
obwohl die Ausleſe bis zu 30 Mark und 
mehr per Flaſche koſten dürfte. Hiſtoriſche 
Bedeutung erlaugte der Rauenthaler im Jahre 
1863, wo er beim damaligen Fürſtenkongreſſe 
von Seiten der Stadt Fraukfurt den hohen 
Anweſenden geſpendet wurde. 

Noch bekannter und getrunkener iſt der 
Hochheimer, der ſelbſt den Herren Eng⸗ 
läudern mundete und ſie zur Bezeichnung, 
„hock“ für alle deutſchen Weine inſpirirte. 
„Good hock is heath’s lock“ (Guter Hoch⸗ 

heimer iſt das Thürſchloß zur Geſundheit!) 
n , „Where there is hock there is good luck“ 
Heute dürfte eine Flaſche faſt ihre (Wo Hochheimer iſt, wohnt das Glück!) „Hock 

and Doc are no friends“ (Hochheimer und der 


ſeinen Einzug in die Weingegenden hielt, 
nahm die Kirche auch ihn unter ihre Fittige 
und hütete ihn wie ein Kleinod und erſt bei 
der großen Säkulariſation der deutſchen Kirchen⸗ 
güter am Anfange des vorigen Jahrhunderts 
kam er in profanen Beſitz, bis der große 
Korſe Bonaparte ihn dem General Kellermann 
ſchenkte, der ihm die Schlacht bei Valmy ge⸗ 
wonnen hatte. Erſt im Befreiungsiahre 1813 
wurde auch der Johannisberg befreit von 
fremder Herrſchaft und der Kaiſer Frauz J. 
von Oeſterreich ſchenkte ihn den berühmten 
Staatsmann Fürſten Metternich, in deſſen 
Keller noch heute die auserleſenſten Gewächſe 
lagern und alljährlich aus neuer Ernte nach⸗ 
gefüllt werden. 

Wie er der älteſte Wein Deutſchlands iſt, 
ſo iſt der Johaunisberger auch der koſtbarſte. 
Das beſte Stück dieſes Rebenſaftes erzielte 
den höchſten Preis für deutſche Weine, 
d. h. 16 000 Mark. Der Liter käme unge⸗ 
fähr auf 13,50 Mk. im Faß zu ſtehen. 

Dem Johaunisberger zunächſt kommt an 
Güte und Preis der funkelnde, feurige 
Steinberger 

Dieſen Wein abſorbirte in ſeinen edleren 
Sorten lange Zeit der herzoglich naſſauiſche 
Keller, aus welchem einſt der berühmte Wies⸗ 
badener Rathskeller eine 1811er Ausleſe er⸗ 
worben hatte. Die Gemarkung auf der der 
Steinberger wächſt, iſt eine preußiſche Domäne 
von kleinem Umfang; daher iſt dieſer Wein 
bisher nicht ſo allgemein bekaunt geworden. 
Daß er aber zu den koſtbaren Rebenſäften 
Deutſchlands gehört, iſt daraus zu erſehen, 
daß ein Stück 1822er ſchon im Jahre 1836 
5 Preis von 12 250 heſſiſcher Gulden er- 
zielte. 


Nr. 229 der „Thorner Preſſe“ 


von Racine überfliigelt. Corneille iſt am 6 Juni 
1606 zu Ronen ——— 


ae Thorn, 29. September 1900. 

— trafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirek⸗ 
tor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Scharmer, Landrichter Woelfel, Lande 
richter Heinrich und Landrichter Seyffarth. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Link. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen 
an. Unter großem Andrauge des Publikums 
nehmen in der erſten Sache 1. die Verkäuferin 
Ella Blümke von hier, 2. die Verkäuferin 
Amanda Murawski von hier, 3. die Direktrice 
Autonie Bulczynski von hier, 4. die Verkäuferin 
Emilie Nehring von hier, 5. der Arbeiter Emil 
Zimmermaun von bier, 6. die Arbeiterfran Minna 
Zimmermann geb. Lindemann von hier, 7. der Ar⸗ 
beiter Auguſt Nehring von hier, 8. die Arbeiter⸗ 
fran Roſalie Nehring geb. Sadowski von hier, 9. 
die Arbeiterfran Pauline Murgwski geb. Cie⸗ 
ZSöhnski von hier und 10. die Wittwe Mariauna 
Bulczynski geb. Laniecki aus Gneſen auf der An⸗ 
klagebauk Platz. Die Angeklagten zu 1 bis 4 
waren des Diebſtahls, die übrigen Angeklagten der 
Begünſtigung bezw. der Hehlerei beſchuldigt. Als 
Vertheidiger der Angeklagten zu 1 und deren 
Mutter bezw. Stieſvaters, der Angeklagten Zim⸗ 
mermannſſchen Eheleute, meldete ſich Herr Rechts⸗ 
anwalt Warda, der Augeklagten zu 2 und 9 Herr 
Rechtsanwalt Feilchenfeld, der Angeklagten zu 3 
und 10 Herr Rechtsanwalt Binkowski aus Brom⸗ 
berg und der Angeklagten zu 4. 7 und 8 Herr 
Rechtsanwalt Schlee. Die Angeklagten zu 1 bis 
4 waren bis zu ihrer, am 7. Juli d. Js. erfolgten 
Verhaftung in dem Waarenhauſe von M. S. Leyſer 
hierſelbſt thätig und zwar die Ella Blümke gegen 
ein Gehalt von monatlich 10 Mk., die Amanda 
Murawski gegen ein ſolches von anfänglich 20, 
ſpäterhin 30 Mk., die Bulezynski gegen ein ſolches 
von 90 Mk. und die Emilie Nehring gegen ein 
ſolches von mongtlich 35 Mk. Von dieſen Ein⸗ 
fünften mußten ſich die Angeklagten ſelbſtſtändig 
beköſtigen — wie es bei ihrem Dienſtantritt zur 
Bedingung gemacht war —, anſtändig kleiden und 
ihre ſouſtigen Lebensbedürfniſſe beſtreiten. Da 
das Gehalt, insbeſondere dasjenige der Blümke, 
welche ſich noch in der Lehrzeit befand, zum Unter⸗ 
halt nicht ausreichte, fo verfielen die Angeklagten 
auf den unglücklichen Gedanken, durch Diebſtähle 
ihre Lage aufzubeſſern. Zuerſt fing die Blümke 
an, von den Waarenvorräthen Sachen nach ihrer 
elterlichen Wohnung zu ſchaffen. Sie that dies, 
indem ſie abends nach dem Geſchäftsſchluß in 
Packeten nach und nach frei und ungehindert 
Waaren fortſchleppte. Mit der Zeit bemerkten 
die übrigen Verkäuferinnen die diebiſchen Mani⸗ 
pulationen der Blümke, und auch ſie begannen, in 
derſelben Weile Waaren nach den ae 
ihrer Eltern zu ſchaffen. Dabei halfen ſie ſich 
gegenſeitig aus, indem fie Sachen, welche der einen 
nicht zugänglich waren, den anderen zuwandten. 


IV. von Frankreich] Die G 


e Gebrüder Leiſer, welche den Verkäuferinnen 
anfänglich vollkommenes Vertrauen entgegenges 
bracht hatten, wurden ſchließlich mißtrauiſch und 
fie überzeugten ſich, daß ſie thatſächlich von den 
Angeklagten hintergangen waren. Sie brachten 
die Sache zur Anzeige, inſolgedeſſen in den elter⸗ 
lichen Wohnungen Hausſuchungen vorgenommen 
wurden. Dieſe waren bei allen Angeklagten von 
Erfolg begleitet. Während in den Wohnungen 
der Murawski, der Bulczynski und der Nehring 
Waarenvorräthe von gerade nicht bedeutendem 
Werthe vorgefunden wurden, fand man bei der 
Blümke ein ganzes Waarenlager vor, das einen 
Werth von etwa 900 Mk. repräſentirte. Alle nur 
erdenklichen Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke ſowie 
... ——— — ͤ — 
Doktor ſind einander feind!) Das iſt ſo eine 
kleine Blumenleſe engliſcher Anſichten über 
den Werth dieſes Weines. Der Sänger des 
„Meſſias“ lobt ihn als „würdig, den deutſchen 
Geiſt nachzuahmen“. Die Gewächſe vom 
Kirchenſtück der Domdekanei ſind die werth⸗ 
vollſten. Ein Stück dieſer Sorte Hochheimer 
5 heute noch ſeine 10—12 000 Mark 
oſten. 

5 den Weinen, welche am eheſten den 
Wunſch Bismarcks erfüllen und deutſches 
Nationalgetränk werden dürften, gehören die 
angenehmen, milden und doch ſo erquicklichen 
Moſelweine. 

Faſt unerhört iſt die Schnelligkeit, mit 
der ſie populär geworden find. Sie find 
die älteſten Weine Deutſchlands überhaupt, 
wurden aber in ihrer Kultur lange Zeit in 
unverzeihlicher Weiſe vernachläſſigt. Heute 
iſt der Moſelwein unbeſtritten der Wein des 
Tagesgeſchmacks. Doch auch er dürſte nicht 
lauge wenigſteus ſeine Billigkeit behalten, da 
ſelbſt das verhältuißmäßig rieſige, 4000 ha. 
und mehr umfaſſende Baugebiet dem heutigen 
Bedürfniß bald nicht mehr genügen wird. 
Schade wäre es, wenn auch die Moſelweine, 
ihres Preiſes halber, ſich vom Tiſch des 
Mittelſtandes auf die Tafel des Kapitaliſten 
zurückziehen würden! Aber was iſt dagegen 
zu machen? Nachfrage und Angebot find 
herzloſe Thalſachen. 

Aus der großen Zahl der Moſelweine 
heben wir nur hervor: den Bernkaſtler, 
der ſich, ſeiner außergewöhnlichen Wohlbe⸗ 
kömmlichkeit halber, den Namen „Doktor“ 
erworben, und an dem ſich vor Zeiten ein, 
von ſeinen Aerzten als unheilbar aufgegebe⸗ 
ner Rilter „geſund trank“. Ferner den 
Trarbacher, dem heute ein gekröntes 


* 
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andere Sachen, für welche fie gar keine rechte 
Verwerthung batte, hatte die Blümke mitgehen 
laſſen. So fand man in ihrer elterlichen Woh⸗ 
nung u. g. 58 Paar Frauenſtrümpfe, 29 Paar 
Herrenſtrümpfe, 26 Paar Glaceehandſchuhe, 33 
Paar baumwollene Handſchuhe, 16 Portemonnaies 
u. dergl. m. vor. Die Angeklagten zu 1 bis 
waren im großen und ganzen geſtändig, dagegen 
beſtritten ihre Angehörigen, ſich in irgend einer 
Weiſe ſtrafbar gemacht zu haben. Sie wollen von 
dem diebiſchen Treiben ihrer Kinder keine Ahnung 
gehabt Haben. Nach ihren Augaben ſollen die 
Diebinnen die geſtohlenen Sachen zu Haufe fo ver⸗ 
ſteckt gehalten haben, daß ihnen nichts aufgefallen 
iſt. Außer den Diebſtählen bei Leiſer räumte 
die Angeklagte Blümke ein, bereits in ihrer 
früheren Stellung in der Lederhandlung von 
Kuntz und Kittler Uuredlichkeiten begangen zu 
haben. Dort will ſie 1 Paar Herrengamaſchen 
und 5 Paar Damenſchuhe geſtohlen haben. Au 
dieſe Schuhwaaren wurden bei der Hausſuchung 
an das Tageslicht gefördert. Der Gerichtshof 
hielt die Angeklagten bis auf Emil Zimmermann, 
Auguſt Nehring und Marianna Bulezynski der 
ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten für überführt. 
Während inbezug auf die vorgenannten 3 Per⸗ 
ſonen ein freiſprechendes Urtheil erging, wurden 
und zwar die Ella Blümke zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß, die Amanda Murawski zu 4 Monaten 
Gefängniß, die Autonie Bulczynski zu 1 Monat 
Gefängnis, die Emilie Nehring zu 3 Monaten 
Gefängniß, die Miung Zimmermann zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß, die Roſalſe Nehring zu 2 
Monaten Gefängniß und die Pauline Murawski 
zu 2 Monaten Gefäugniß verurtheilt. Auf die 
Strafen der Ella Blümke, der Amandg Murawski 
Und der Emilie Nehring wurde je 1 Monat als 
durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt an⸗ 
gerechnet. Die Strafe der Autonie Bulczynski 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
ganz verbüßt angeſehen und dieſe Angeklagte ſo⸗ 
fort auf freien Fuß geſetzt. — In der zweiten 
Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
gegen den Arbeiter Stanislaus Glinka aus Mocker 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf Freiſprechung. Auch dieſer 
Agen. ate wurde ſogleich aus der Haft eut- 
aſſen. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Tode des Prinzen Albert 

von Sachſen.) Die Meldung, daß die 
Pferde des bei Noſſen tödtlich verunglückten 
Prinzen Albert von Sachſen durch das 
raſche Vorbeifahren des Prinzen von Bra⸗ 
ganza fchen geworden ſeien, war von den 
„Dresduer Nachrichten“ als falſch bezeichnet 
worden. Unter dieſen Umſtänden wird es 
ein gewiſſes Aufſehen erregen, daß die Re⸗ 
daktion des „Noſſeuer Anzeigers“, die gleich⸗ 
falls nach der urſprünglichen Meldung be⸗ 
richtet hatte, jetzt von dem Adjutanten des 
Prinzen Friedrich Auguſt, des älteren 
Bruders des Prinzen Albert, der ſofort nach 
dem Unglücksfall an Ort und Stelle eintraf, fol⸗ 
gendes Schreiben erhält: „Auf Ihren Wunſch 
beſtätige ich Ihnen gern, daß die Berichte 
über den Unglücksfall im Konzept von mir 
eingeſehen und als völlig der Wahrheit 
entſprechend auerkannt worden find. Eine 
unerhebliche Abweichung von den Thatſachen 
iſt die, daß der Leibjäger nicht vom Bock 
geſchleudert worden iſt, ſondern nach dem 
Sturze des Kutſchers vom Bock freiwillig 
abgeſprungen iſt, nachdem er den Prinzen 
Albert mehrfach gebeten hatte, daſſelbe zu 
thun. Im übrigen entſpricht Ihr Bericht 
völlig der Wahrheit.“ 
4 «%%öé rare 
Preislied ſchallt; ſodann den Grünhäuſer 
vom Kloſter St. Maximin, von dem ein reicher 
Mynherr vor hundert Jahren ein Stück für 
1200 Gulden erſtand, endlich das allbeliebte, 
bekaunte Moſelblümchen; das gewiß 
noch heute Tauſende und Abertauſende, nicht 
nur mit ſeiner lieblichen Blume ergötzt! 

Einen großen Fehler würden wir begehen, 
wollten wir der berühmten, beliebten Franken⸗ 
weine Bayerns nicht Erwähnung thun. 

Frankenweine wurden ſchon im 8. Jahr⸗ 


(Einen in Deutſchland einzig 
daſtehenden Merovingerbau), der 
aus einem Wohnthurme, Vorhofe u. ſ. w. 
beſteht, haben Ausgrabungen beim Dorfe 
Klingenmünſter in der Pfalz vollſtändig blos⸗ 
gelegt. Von ſeiner Feſtigkeit legte die Dicke 
der Mauern Zeugniß ab, deren nördlicher 
Theil 7 Meter und deſſen den Hof um⸗ 
faſſende Ouermauer 4 Meter hoch iſt. Im 
Auftrage der bayeriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften hat Gymnaſiallehrer z. D. Dr. 
Mehlis⸗Neuſtadt den intereſſanten Bau voll⸗ 
ſtändig durchforſcht. Auch hat er das ganze 
Gebände aus eigenen Mitteln angekauft. 

(Ein wahrer Vater der Stadt) 


hit der Bürgermeiſter Palleske aus Höchſt 


a. M.; er hat nachſtehende Bekauntmachung 
erlaſſen: „Ich bringe hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß ich in der Regel, von 
Einzelfällen abgeſehen, vormittags von 
10 bis 1 Uhr auf meinem Amtszimmer zu 
ſprechen bin. Es wird mir angemehm ſein 
und dient häufig im Intereſſe der Sache, 
wenn ſich ein recht reger perſönlicher Verkehr 
zwiſchen den Stadteingeſeſſenen und mir ent⸗ 
wickelt, und es iſt mir namentlich lieb, wenn 
der ſogenannte kleine Mann mich mit feinen 
Sorgen und Nöthen vertraut macht. Je 
ärmer und geringer jemand in der Stadt 
iſt, deſto mehr bedarf er der Fürſorge der 
Behörde, und deſto bereitwilliger wird er 
mich finden, mit ihm durchzuſprechen, wo 
ihn der Schuh drückt, wenn ich auch leider 
nicht immer und überall werde helfen können. 
Die Beamten find mit der gleichen Au- 
weiſung verſehen und ſtreng unterrichtet, 
niemals Schwierigkeiten zu machen, wenn 


jemand mich perſönlich ſprechen will. Ent⸗ 
gegenkommen und Höflichkeit gegen jeder⸗ 


mann iſt ſämmtlichen ſtädtiſchen Beamten, 
insbeſondere dem Polizei-Exekutivperſonal, 
zur ſtreugſten Pflicht gemacht.“ 

(Die drei Verſcholleuen von 
der Nordland ⸗ Expedition des 
Herzogs der Abruzzen.) Am Dienſtag 
fand vor dem Gericht in Chriſtiania das 
Verhör von 7 Italienern ſtatt, unter denen 
ſich auch der Dr. Cavalli befindet, in der 
Angelegenheit der verſchwundenen Mitglieder 
der Expedition des Herzogs der Abruzzen. 


Die Verhörten erklärten, die verſchwundenen set 


Mitglieder Dnerini, Ollier und Stocken 
hätten, wie die anderen Sonderexpeditiouen, 
Inſtrumente, Gewehre, Munition und Lebens⸗ 
mittel auf 10 Tage für ſich und zehn Hunde 
gehabt. Am 22. April wurden 3 Norweger 
als Hilfsexpedition ausgeſchickt. Sie kehrten 
am 10. Mai zurück, ohne eine Spur der 
Verſchwundenen gefunden zu haben. Eine 
weitere Hilfsexpedition unterblieb. Cavalli 
glaubt, die Verſchwundenen ſeien verun⸗ 
glückt, und hält es für zwecklos, eine weitere 
Unterſuchung anzuſtellen. Bei Antritt der 


Heimreiſe wurden Vorräthe aller Art 
zürückgelaſſen für den Fall, daß die Ver⸗ 


ſchwundenen zurückkehrten; ein gleiches ge⸗ 
ſchah auch an der füdlichen Spitze des 
Franz Joſef⸗Landes. 

(Von dem Frühſtück der fran⸗ 
zöſiſchen Bürgermeiſter) berichtet 
der Pariſer Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ 
noch: 23 000 Meuſchen — faſt ein Armee⸗ 
korps in Kriegsſtärke — „man ſtellt ſich das 
ungeheuer, unüberſehbar vor. Man ſtaunt 
aber, wenn man von einem etwas erhöhten 
Standpunkte auf dieſe Menge blickt und ſich 
überzeugen muß, daß ſie verhältnißmäßig 
nicht viel Platz einnimmt. Man ſah viele 
weiße Farbeuflecke von Tiſchtüchern, viele 
Köpfe, viele im Sonneulicht glitzernde Gläſer 
und Meſſerklingen, eine ſehr große Zahl mit 


hundert getrunken, und es war der Würz⸗ Schüſſeln und Tellern umherrennende Kellner, 


burger Bezirk, der, ſeiner köſtlichen Gewächſe 
wegen, in „Aller Munde“ war. Früher 
wurden die Fraukenweine Würzburgs ausge⸗ 
dehnter angebaut, veredelt aber und bekömm⸗ 
licher wurden ſie erſt in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts. 

Die feurigen, perlenden Leiſl⸗ und 
Steinweine gehören zu den feinſten, 
„füßeſten“ Perlen der Frankenweine. Sie 
lagerten ſchon, in ihrem „hölzernen Röckli“, 
im Jahre 1550 im Hofkeller des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes zu Würzburg und ſind erſt am Ende 
der neunziger Jahre daraus verſchwunden. 
Im Hofkeller Napoleons I. befand ſich ein 
„Stein“ aus dem Jahre 1728. Heute giebt 
es Leiſtweine, die bis zu 20 Mark die Flaſche 
koſten und ein Hektoliter der Ausleſe dürfte 
heute wohl ſeine 1000 Mark bringen. 

Die Krone Wittelsbach iſt die glückliche 
alleinige Eigenthümerin der „Leiſte“, die 
etwa 25 ha umfaßt; der „Stein“, ein kleiner 
Berg, gehört der Krone, dem Hospital zum 
heiligen Geiſt und dem Julinshospital zu 
gleichen Theilen. 


aber das Ohr empfing im ganzen ſtä 

Eindrücke als das Auge. Die 23 000 Harz 
plauderuden, lachenden Leute, die 4000 Kell⸗ 
ner, Speiſenträger, Auſſeher, die Befehle er⸗ 
theilten uud wiederholten, im Ab⸗ und Zu⸗ 
laufen ihr lautes: „Gleich!“ „Sofort!“ 
kreiſchten, wohl auch mit Tellern und Gläſern 
aufſtießen und klapperten, brachten ein ſinn⸗ 
verwirrendes Getöſe hervor, das zwar nicht 
wie „Schwertgeklirr“ und „Wogenprall“, 
aber deutlich wie das Brauſen einer mäßig 
entfernten Meeresbrandung Hang. Auch an 
„Donnerhall“ fehlte es nicht: das war, als 
Herr Loubet durch die weſtliche Pforte eintrat 
und durch die Reihen der von ihren Plätzen 
aufſpringenden und ihm zujubelnden Gäſte 
nach beiden Seiten hin grüßend zur Ehren⸗ 
tafel ſchritt, und ein zweites Mal, als er 
gegen die Mitte der Mahlzeit ſich erhob und 
feine Rede vorlas. Solange Herr Loubet 
ſprach, ruhten alle Gabeln und alle Kinn⸗ 
laden. Und als er geendet hatte, brach ein 
Beifallsſturm los, daß man Artillerieſalven 
kaum gehört hätte. Wie das Eſſen war, 


„Wie man ſieht haben wir nur die Edel⸗ weiß ich nicht, deun ich habe nicht mitge⸗ 
weine Deutſchlands angeführt. Nehmen wir geſſen. An Getränken ſcheint es gefehlt zu 


dazu die mittleren und niederen Sorten ſo — haben. 


Eutweder ging die Trinkhaftigkeit 


könnte ja wohl einmal der Gott Bacchus dieſer vierſchrötigen Männer über die Mengen 
ſich vollberechtigt neben den Gott Gambrinus erheblich hinaus oder ein Theil der amtlich 
ſetzen und der Wein allen Klaſſen zu Gute aufgerechneten flüſſigen Gottesgabe verirrte 
ſich auf dem Wege von den Kelluern zu den 


kommen, aber — wann? 


Tiſchen, denn hier wurde zu Zeiten recht 
ungeduldig um Wein gepocht und gerufen. 
Im ganzen war jedoch die Stimmung vor⸗ 
trefflich, die Wangen waren geröthet, die 
Augen glänzten, und lautes Lachen wurde um 
die Zeit des Aufbruchs mehr gehört als zu⸗ 
ſammenhängende Reden. 

(Geſpräch.) Schultze: Ick muß immer 
an unſern ollen Moltke denken. — Müller: 
Der ſchwieg ja wol immerzu. — Schultze: 
Richtig! Wie er in'n Krieg zog, da ſagt' er 
jaruiſcht.— Müller: Und wie er wieder zu⸗ 
rückkam — Schultze: Sagt’ er doch niſcht. 
— Müller: Aber da ſagten die andern was 
a vum: — Schultze: Na, natirlich! Un lauter 
Jutes. 


Anziehende Augenblicksbilder 
aus dem Burenkriege 


zeichnet der Johannesburger Berichterſtatter der 
Köln. Ztg.“ Aus ihnen tritt das Weſen der 
Buren und die Art ihrer Kriegführung plaſtiſcher 
hervor, als in eingehenden Charakterſchilderungen. 
Laſſen wir deshalb einige davon folgen: Ge⸗ 
neral Botha hat den Befehl zum Vorrücken ge⸗ 
geben. Ruhig ſchlafen feine Buren in den Gräben 
der Verſchanzungen und in ihren Ochſenwagen; 
andere kochen Kaffee, wenige denken an das 
opzaddelen. „Kiek, man,“ jagt Botha zu Herrn von 
Trotha, einem früheren deutſchen Offizier in 
ſeinem Lager, „kiek, wat zull ik met de kerels 
doen?“ „General, Gij moet de kerels doodschieten!“ 
„Ne, man, dat kan ik niet doen!“ erwidert der 
General. „Daun werde ich die kerels vernoeken,“ 
meint der deutſche Leutnant. Er ſchleicht ſich 
an die in den Gräben Schlafenden, ergreift das 
Gewehr eines der Schläfer und ſchreit englichſch: 
„Hands up!“ Erſchrocken rollen die Schlafenden 
die Augen, und einer ſtottert: „Ik heb niets met 
don orlog te doen!“ Botha hält ſich die Seiten 
vor Lachen. Die Buren aber ſahen ſich den 
ganzen Tag mißtrauiſch nach dem Herrn von 
Trotha um und ſagten: „Dat is de slime 
duitsche veldlnitenant 4“ Vorgerückt wurde an 
dieſem Tage aber doch nicht. — Die Engländer 
greifen die Burenſtellungen am Tugela an. Laut⸗ 
los liegen die Haufen der Buren hinter den 
Steinblöcken. Auf 600 Schritt wird das Feuer 
entfeſſelt. Reihenweiſe fallen die Khakilente der 
engliſchen Linien. Offiziere ſpringen vor und 
feuern die Wankenden an. Sie fallen unter den 
Kugeln der Buren. Dennoch gehen die Eng⸗ 
länder weiter vor; plötzlich raſſeln engliſche zu 
kurz gehende Schrapuells in die engliſchen Linien. 
Nun bringen die Offiziere ihre Leute nicht mehr 
weiter. Zwiſchen Löchern und Felsblöcken ver⸗ 
ſchwinden die Engländer. Das Feuer der Buren 
hweigt. Ein einziger engliſcher Offizier ſpringt 
nun vor, er blickt e um ſich, dann zer⸗ 
bricht er ſeinen Säbel, wirft die Stücke von ſich 
und ſchreitet allein den Buren entgegen. Er 
blickt zum Himmel auf; was denkt das junge 
Männerhers? Geliebte, Vaterland, Ehre, Gott? 
Die Buren zögern, der einſame Mann, der unn 
fo nahe hexaugekommen ift, daß man das Weiße 
in ſeinem Ange erkennen kann, flößt ihnen Ehr⸗ 
furcht ein. Neben von Trotha liegt ein roth⸗ 
hanriger Bur, gottehfürchtig und trunkſſichtig. 
Laugſam hebt er ſeine Büchſe, ein Kuall, der 
einſame Mann fällt. „Kiek, man,“ ſagt der 
Rothhaarige zu ſeinem Nachbarn, „un heb ik de 
rooniek geschoten !“ — Im Lager eines Freikorps 
ſitzen Deutſche und Franzoſen beieinander. Die 
Nacht iſt kalt, Holz zum Lagerfener wenig vor⸗ 
handen. Man braut Thee und gießt Whisky hin⸗ 
ein. Am Nachmittag hatte man vier Freiwillige 
begraben, zwei Deutſche und zwei Franzoſen. 
Mau beſpricht die Inſchrift, die auf dem Kreuze 
auzubringen iſt. „Unis par la mort, compatriotes 
frangais et allemands, unissez-vous la vie!“ Schlägt 
ein Franzoſe vor, ein wetterbrauner Krieger ans 
Senegal. Und die abgemagerten Geſtalten aus 
Deutſchland und Frankreich erheben ſich und 
reichen ſich die Hände. Am nächiten Morgen 
wurde das Krenz errichtet und die Inſchrift an⸗ 
gebracht. Später banden andere Hände Schleifen 
in deutſchen und franzöſiſchen Farben um das 
Kreuz, und jemand ſchrieb in deutſchen Buch⸗ 
ſtaben „Amen“ auf den Qnerbalken. — „Kiekt, 
der Feldkornet des Kommandos, 


ung. Plötzlich kommen Kaffer und meisje auge⸗ 
raunt, 


der Rede. Er iſt ſchon $ 
ſprengt, dorthin, wo ſein Ochſe geht. Viele 
Buren ihm nach. Die Kaffern, die die Heerde 
hüten, ſehen den Burenhaufen kommen, ahnen 
Unheil und reißen aus. Im Triumph wird die 
Heerde eingebracht; wo die Engliſchen geblieben 
find, weiß kein Meuſch. Bald darauf war in dem 
„Standard aud Diggers News“ zu leſen, daß der 
Jeldkornet des Kommandos von H. eine glänzende 


Waffenthat vollführt und den Engländern eine 
Ochſenheerde abgenommen habe. Daß die Ochſen 
den Buren gehörten und v. einem anderen 
Burenkommando den eigenen Landsleuten ge⸗ 
ſtohlen waren, wurde verſchwiegen. Der ſchwarze 
Ochſe mit der weißen Bleſſe ſtand bald wieder 
auf der heimatlichen Weide. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 1 Danziger Produkten⸗ 
rſe 


vom Freitag den 28. September 1900. 

Di Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766—799 Gr. 152 
bis 155 Mk., inländ. bunt 785—780 Gr. 
in a. inländ. roth 772 — 793 Gr. 148 bis 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
518 768 Gr. 8450 Abd. grobkörnig 713 
z u 00 Wa ge. „tranſito grobkörnig 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. i 5 
große 680-709 Gr. 134-140 ME, inland: 
kleine 644 Gr. 124˙½ Mk., tranſito große 668 
bis 618 Gr. 102—103 Mk., trauſito kleine 
605 Gr. 99¼ 100 Mk. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 256 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,07, Mk., 


Hamburg. 28 Septbr. Rüböl feſt, loko 
63. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7,05. — 
Wetter: bewölkt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. September bis einſchl. 28. September 
d. Is. ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Kaufmann Johannes Neumann, S. 2. 
Materialienverwalter Otto Soth. S. 3. wuehel. 
S. 4. Baugewerksmeiſter Guftav Immauns, S. 
5. Arbeiter Johann Piaſeeki, S. 6. unehel. S 
7. unehel. S. 8. Arbeiter Joſef Schubert, T 9 
Feuerwerkshauptmann Otto Bilau, T. 10. Mas 
ſchinenmeiſter Franz Gorczewicz, S. 11. Poſt⸗ 
ſchaffner Frauz Czerwinski, S. 12. Zeichenlehrer 
Friedrich Grapenborſt, S. 13. unehel. T. 14. 
Eiſenbahnarbeiter Rudolf Dalmer, T. 15. Eigen⸗ 
thümer Georg Rattelsberger, S. 16. Gärtner 
Leonhard Fingajski, S. 17. unehel. T. 18. prakt. 
Arzt Dr. med. Franz Jankowski, T. 19. Arb Frauz 
Maichszewski, T. 20. Droſchkenbeſitzer Skanis⸗ 
laus Falkowski, S. 21. Bäckergeſelle Robert 
Malzahn, S. 22. Arbeiter Albert Otto. T. 23. 
Arbeiter Guſtav Zittlau, S. 24. unehel. S. 25. 
Friſeur Johannes Plaga, S. 26. Hanspiener - 
Anton Kaminski, S. 27. Kaufmann Xaver 
Rzeszotowski. 

b) als geſtorben: 

1. Walter Pollex, 11 T. 2. Helene Murawski, 
1% 3. 3. Franz Beszezinski, 2 J. 4. Eumga 
Fliege, 2%, M. 5. Gertrud Behrendt, 11“ M. 
6. Flößer Simon Barszez, 20 J. 7. Edith Klode, 
5˙½ J. 8. Joſef Walczak, 6 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 


3. Steer 


3 im 5 Nr. 
Gehre und Roſa Schulze⸗Cöthen. 2. 
Johannes Orzechowski und Stephanja Kwiat⸗ 
kowski⸗Mocker. 3. Feilenhauermeiſter Hugo See⸗ 
polt und Marie Spickert. 4. Kaufmann Haus 
Keußen und Maria Kierszkowski geb. Palm. 5 
Schloſſergeſelle Johann Hoch⸗Maunheim und 
Margarethe Edelmann⸗Dormettingen. 6. Kauf⸗ 
mann Paul Walke und Bronislawa Firyn⸗Dorf 
Balkan. 7. Schuhmachermeiſter Stanislaus Za⸗ 
krzewski und Pauline Rexin. 8. Drehorgelſpieler 
Franz Gafkowski und Wittwe Margarethe Jabs 
geb. Wisniewski-Mocker. 9. Arbeiter Max Schila⸗ 
kowski⸗Mocker und Leokadia Malgorſcheſvitz. 10. 
Schiffseigner Peter Braezicki und Wittwe Marianna 
Koslowski geb. Raniszewski⸗Turzuo. 11. Kutſcher 
Frauz Grelewitz und Veronika Belinski⸗Gronowko. 
12. Kaufmann Friedrich Ulmer⸗Mocker und Eli⸗ 
ſabeth Morawski. 13. Hoboiſt⸗Sergeant im Fuß⸗ 
Artl.⸗Regt. Nr. 15 Friedrich Neumann und Bertha 
Pollatz⸗Berlin. 14. Arbeiter Peter Susuarski⸗ 
Roſeuthal und Marianna Marszalkowski⸗Botſchin. 
15. Kaufmann Haus Carſteus und Meta Dreyer, 
beide Heiligenhafen. 16. Zimmergeſelle Johann 
Mateſewski und Roſalie Jaskulski. 17. Sergeant 
im Juftr.⸗Regt. Nr. 44 Hugo Foth⸗Dt.⸗Eylau und 
Hedwig Glanert. 18. Maurer Guſtav Morgens 
roth und Ottilie Orlowski, beide Soldan. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Schneider Maximilian Podwojski mit Leo⸗ 
kadia Kempinski. 2. Schuhmgchermeiſter Ab. 
hannes Arendt mit Velagia Krgſchnieki. 3. Gelb⸗ 
ießer Otto Huhn mit Pelggia Skarboszewski. 
4. Rendant natz Galda⸗Gut Langenau mit 
Auna Kautz. Lo dens 5. Köngl. Bauſupernumerar 
Max Mielke mit Olga Bader. 6. Sergeant im 
Ulanen⸗Regt. von Schmidt Hermann Knoll mit 
Elsbeth Bauer. 


. immun m nano nenn] 
1) * 
Zeit, Geld und Arbeit urg dene 
brauch von Oehmig⸗Weidlich Seife aromatiſch, 
die das beſte darſtellt, was die Waſchſeifenbrauche 
zu bieten vermag. Ohne die Wäſche im geringſten 
anzugreifen, macht fie dieſelbe blendend weiß 
und verleiht ihr einen angenehmen, aromatiſchen 
Wohlgeruch. Ueberall erhältlich in ½, 1, 1½ und 
3 Kilogramm Packeten, letztere zwei Packungen 
mit Zugabe eines Stückes feiner Toilettenſeife. 
Gern benutzt man neben dieſer aromatischen 
Seife noch Oehmig⸗Weidlich's Seifenpulver aro⸗ 
matiſch. Das Waſchen wird dadurch erleichtert 
und der angenehme Wohlgeruch in der Wäſche 
noch mehr befeſtigt. In Packeten mit Gebrauchs⸗ 
auweiſung überall zu haben. Alleiniger Fabri⸗ 
kaut: C. H. Dehmig⸗Weidlich, Zeitz, Seifen ⸗ und 
Parfümeriefabrik. 


Preußtiſche Pfandbrief Bank. Nach der im 
Juſeratentheil veröffentlichten Bekanntmachung 
werden die am 1. Oktober d. Js. fälligen Zins⸗ 
ſcheine der Emiſſionspapiere der Bank bereits vom 
15. September ab koſtenfrei eingelöſt. Die Eins 
löſung erfolgt außer bei der Bank ſelbſt bei der 
Mehrzahl der deutſchen Baukfirmen und Bank⸗ 
inftitute, die den Verkauf der Pfandbriefe, Kom⸗ 
munal⸗ und Kleinbahn⸗ Obligationen übernommen 
haben. Ebendaſelbſt wird eine Broſchüre unent⸗ 
geltlich verabreicht, welche über die durch die 
neue Geſetzgebung erhöhte Sicherheit der Pfand⸗ 
briefe Aufſchluß giebt. 


Nächste Königsberger Geld-Lose a 3 wark 50 Pig. "inmse) | 
@ Gewinn-Ziehung. Haupttrefier: 50 000 mar, 20 000 mar. 6220 Geldgewinne. 


sus” LOSE à 3 Mark 50 Pfg. (inkl. Porto u. Gewinnliste) sind noch zu beziehen F.A. Schrader, Braunschweig. 5 


> ee ee 


STIER 


De Verdingung. . 

Der neue e 1 . g Die am 1. ober d. JS, Tälll den und Bekannten die ergebene 

5 Zeichen: u Zuschneille- ge ee e Kl das Neıban Ber Weben n o teen, en erhäft 
E ſtädtiſchen Ober⸗Realſchule ſollen in öffentlicher Submiſſion ber- 8 aun? . N 

® geben werden. werden bereits vom 15. September d. Js. ab in Berlin an unserer Kasse &eaterfir.10 er de 


K i i ent ender und auswärts bei denjenigen Bankfirmen und Bankinstituten kostenfrei 
1 Auſſchriſt 88e F eingelöst, die den Verkauf ne EEE ar 1 

; 2 ) Stücke zur Kapitalsanlage können daselbst bezogen, un 
Sonnabend den 6. Oktober d. Js, über Wesen En Sicherheit der Pfandbriefe in Empfang genommen 


= am 15. Otbr.er.$ mittags 12%, uhr, er 


! morgen ab nach der 
0 * 6 
Kaſernenſtr. 46 
N verlege. Für gute Aufnahme 
werde ich auch in meinem neuen 
5 Lokale Sorge tragen und bitte 
um freundlichen Zuſpruch. 
x Hochachtungsvoll 


Otto Hoch. 


* 


Wiener Bädkerei 


von 
Paul Seibicke, 
| Baderſtraße 22, 
empfiehlt Frühſtücks⸗Kaffee und Thee⸗ 


8 im Stadtbauamt, Rathhaus Zimmer Nr. 16, einzureichen. ber 1900. 
Anmeldungen von Schülerinnen Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen daſelbſt zur * a ee Pfandbrief-Bank. 
nimmt entgegen Einſicht aus und werden auch gegen Erſtattung der Unkoſten ab⸗ a = 


gegeben. 
lagsfriſt 2 Wochen. 
d. Lyskowska, Ge ame... uno 
Zeichenlehrerin . Der Stadtbaurath. Witt. 
nd akademiſch gepr. Modiſtin. 


— Sihhehte. B. Füsberkauf bischehfr. 5. 
Brenn- Tazpreisen. 


Das zur 


Geſchäftsuerlegung. 
Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 
bedeutend vergrößerte 


Erſte Thorner . 
Dampinäseherein. Aasebinenplätterei 


ſche wird ſauber gewaſchen, desinfizirt PR 


meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 
ehrgeld, unter Garantie gediegener 


5 f 1 1 f Gebäck; Karlsbader, Dominik, Hol⸗ 

7 2 l länder⸗ und hieſigen Zwieback. Gut 

Apparate H. Tornow schen Rahlafunfel).: Sinti fr bene 5 Mes maz ns 
#3 & 9 Brückenstr. 14. a = mehl 00 und Roggenmehl. 

in vorzüglicher Qualität r 5 Eingaug in den Laden von der Strafe aus. 2 Salden an ana n Said, 

empfiehlt die Papierhandlung von Tuchstoffen Aller Al Ka 5 Prriſe für Feinwüſche 8 

Albert Schultz... 33 4 22 Preiſe für Hauswäſche waſchen und plällen. Damen ⸗ Garderobe 
1 Uniform- und Civilkleidung, Militair-Effekten eic. paſchen und rollen. J Sezen. . 6 % M rpfehl fich 


. Kawinska, 
3 Marienſtr. 9, I. 
Daf. können ſich Schülerinnen melden. 


F. Dillgurken, 


neuen 


Magdehurger Sauerkohl 


R empfiehlt Heinrich Netz. 


Dachpappen, 
Cheer 


5 empfiehlt J billigſt 
ustav Ackermann, Thorn. 


Wildſchein⸗ 


* 
1 gr. Bettbezug . 15 Pf. ge . 5 . 


IE „ 5 „ 1 Umlegekragen: . 6 „ 
Van. 1 u. ſ. w. 

1 Hemde. . . 10 „ Preiſe für Feinwäſche 
1 Nachtjacke . . 10 „ nur plätten, 

1 Beinkleid. . . 10 „1 Oberhemd. . . 15 Pf 
1 Tiſchtuch . . 15 „ 1 Vorhemd . 5 „ 
1 Serviette 5 „ẽ 1 Paar Stulpen 5 „ 


3 Stehkragen. 10, 
3 Taſchentücher. . 10 „1 Untlegekengen. 3 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, 


ersmen und ſpannen. 

1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, ersmen, ſpannen 50 Pf. 

I » nur ſtärken, ersmen, ſpannen 35 „ 

485 „ nur ſpannen 25 „ 
u. ſ. w. 

Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen 
ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner 
Anſtalt die Wäſche auf's ſchonenſte behandelt wird, 
wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich iſt, vor 


0 Aus foll bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. 
nieiner nen eingerichteten Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen.“ 


; Maassbestellungen etc. werden wie bisher] 
8 Fischhandlung B auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 5 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 5 


Bekanntmachung. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir den Alleinvertrieb für die 5 
Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen des fo ſehr beliebten und von 
bedeutendsten Vertretern der Geſundheitspflege empfohlenen 


Pilſener Bier 
Bürgerlichen Bräuhaus in Pille 


(gegründet 1842) ö 
haben und bitten höflichſt, geſchätzte Aufträge auf Gebinde (¼, ½ und / 
fen ſowie auf Syphons⸗Krüge und Flaſchen an uns gelangen zu ei 
aſſen. 5 
2 Das Bier des Bürgerlichen Bräuhauſes in Pilſen iſt der Urquell 

aller Pilſener Biere, auf deſſen Güte, Reinheit und Bekömmlichkeit ein. 
zig und allein der Weltruf des Pilſener Bieres beruht. Um ſich 


24 Stunden. Die Wä 


empfehle ich zu billigſten Tages⸗ 

preiſen ſteis lebende Spiegel⸗ 2 

u. Schuppenkarpfen, Aale, 

Hechte, Schleie und Wels, 

3 auch fämmtliche Seefiihe und 
leb. Helgoländer Hummern. 8 
Feruer 


8 frische Rehrücken, 8 


Keulen u. Lopatten, Haſen, 
U Rebhühner, Krammetsvögel, 
zahme Enten u. Kapaunen 


Ausbildung, eintreten. 


Ein jeder kann ſich von der Art und Weiſe 


empfiehlt billigſt 


P. Begdon, 


Neuſtädtiſcher Markt 20. 
99 zı ma m 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem L 


Lieferungsfriſt zirka 4—10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerha 


® äuf ü fi ; i Be- allem aber keine ſcharfen Mittel zur Verwendung 5 

ei 3. Me (ud e „ ee he 2 kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche en und Formulare 
J. Meissner Ankauf von Syphons und Flaſchen, welches als Pilſener empfohlen wird, franko. . ich um gütige Unterſtützung meines Unter 5 find zu haben. 

Dombau- — Fe es auch Pilſener aus dem Bürgerlichen! nehmens bitte, zeichne Hochachtnngsvolt 0. 9 Buchdruckerei, 

2 2 10 ilſen iſt. en. 

| Geld eg | . Marie Kierszkowski, ® f — öff. Marmelade — 

: 20-26. Celbr. 4. J. 5 eyer Scheibe, Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft, 1 4 f f 


und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. 


geb. Palm. 

Thorn, Feruſprech⸗Anſchluß 101. E iz a 
zussmmen Mark Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- |. — ARTE ER 
schlag, Hals- und Lungen -Krankheiten, altem Husten, für 


2 315 E 08 schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 


h 5 mit meinem bellebten, weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel 
; Im glücklichsten Falle ist verordneten 
der grösste Gewinn Mark 


100600 Lahusen’s , Leberthran. 


egg 60000-60000 Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthrab. 

cenie 4 |Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 

: 8 40000-40000 h 3 N Geschmack hochfein und milde, daher YES gross 1 klein 
% 7 = a j ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver- 

} 1.20000 20000 brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für dle Güte und Beliebtheit. 

ö 1 5 10000-10000 Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere 
; 2 8 5000-10000 | Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Mur echt mit der Firma des, 
N Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Stets frische Füllung | = 
10 » 3000-30000 | vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 

15 1000-13000 N 

30 „50015000 

50 „30015000 


150 „ 100-15000 
500 5025000 


etc. etc. x w 
Baargeld ohne Abzug. 


Rhein. Apfelkraut, 
75 Kirschfleiseh, 
Türk. Pflaumenmus 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Math, au 
ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
Frau Naumann, fr. Heb., Char: 
lottenburg bei Berlin, Faſanen⸗ 
ſtraße 56, parterre. 


Lose 


5 zur Berliner Pferde - Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10.000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
r Könige enger Schloffreibeit 
ur Königsberger oſtfreiheit⸗ 
; Gel-Lotterie; Hauptgew. 50 000 
Mark, Biehung vom 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 
zur 3. Meiſtener Domban⸗Geld⸗ 
— — ev. 100 000 
ark, Ziehung vom 20. bi ’ 
Oktober er., & 3,30 Mk.; na 
zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
2 kigeieinn —— 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und fol 
Tage, à 3,50 Mk.; 8 
zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ſ. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Geitäftsfele der „Chorner Preſſe“. 
Cin Laden m. ange. Wobnun 


it in meinem Haufe Tulmerſtraße 1 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


Mieths-Konirakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſiud zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen - u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


A 13160 Gewinne und 1 Prämie 7 


Per. 
Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine 


Lithographiſche Anſtalt 


wie bisher weiterführe und um geneigten Zuſpruch bitte. 
Hochachtungsvoll 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18. 


bie Tuchhandlung vr 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
zeigt ergebenst an, dass die 


neuen Stoffe für die Wintersaison 


— — 


chen aller 
liefert 
korrekt und 


(Porto u. Liste nach auswärts 30 Pfg. mehr) 
abb et- bequemster Loosberug 


General Debitenr der Looser 


ander Hessel 


Welssegasse 1, 


D. Körner 
Sarg⸗Magazin, 


5 W ER 


b. Dunbronski=* Buchdruckerei 


horn, Natharinenſtraſſe 1. 


Maassbestellungen für Herrengarderoben 


werden in meiner Schneiderei unter Garantie 
r en N 


für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 


Bäckerstr. II 
empfiehlt 


schriften ausgeführt. 


Braunschweiger Wurst II 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
Qualität zum billigsten Tagespreise. & 
Georg Klostermann, Braunschweig. 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


allen Größen 


, 2 
4% Press Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 
1 R aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden ee nhufänhe ꝛc. rot, mean 


Me. Wohnung m. Burſchengelaß 
b. 1, Oktober zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. IE 


3 Bier-Versandt- Geschäft oon Meyer 8 Scheibe 
Ya Strobanditraße, Ede Elifnbethüirnhe 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
helles = „„ „ , er A P 030 „ 
Böhmiſch Märzen 30 0 3.00 „ „ * en „ 200 — „1 „5 09 „ 
8 . . . = " 3 „ „ „ 8 ” 5 n 5 5 = 5 945 5 
port (à la Culmbacher) 0 D ” ” „ 2.23 „ rn 1 5 5 7 
N Bockbier (Salvator). 25 360 „ ” „ 5 „ 225 %kõ 31 „ 05 „ 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon à 5 Str. Mk. 3,00, in 1 Ltr⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguftinerbrän. 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 
15 Bürger 8 * 3,00 * „* ” a5 „ 27 1 1 ” * 0,50 ” 
Culmbacher Exportbier .. 18 NE 3,00: „ 5 „ ne 8 5 0,50 „ 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 0 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die ! Liter⸗Glaskrüge, 
welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


VGEOHIE22E9IEECHIHII.LSITES332:S59HE95E3 = 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Zementkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſetleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Selle Beferenen. Solide Preiſe. Günſtige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen \pr. 


SS ο,j,&?ͥese,j“mG̃ee: sse οο 


CHOCOLA 


a BE IB 


N) 7 
Magenleidende! 
1 

Für Magenleidende! 
; Allen denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung des f 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen E 
der durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrammpf, 8 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
Vogel 105 ſei 1 ein 5 Hausmittel empfohlen, deffen # 
orzügliche heilſame Wirkungen ſchon feit viel t 
find, Es iſt dies das 5 5 8 1 Ka 
Verdannngss und Blutreinigungsmittel, der 


ibert irie Kräuter-Wein 


; Dieser Kränterwein ist aus vorzüglichen, heilkrüftig & 

befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 5 
und belebt don ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Weln beseitigt alle 
Störungen in den Blutgofässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes, - 
5 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
a feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle mptome, wie: Kopf- 
4 schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 


fel fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
eitigt. 


Schülerinnen, 
{che die feine Damenſchneiderei er⸗ 
Bes ade könuen ſich von fofert 


melden. 
L. Boelter, Bäckerſtr. 15, I. 


Auaben und Mädchen, 


welche hieſige Schulen beſuchen wollen, 
erhalten gute Penſion. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

er Stelle ſucht, verlange unſere 
x „Allgemeine Vakanzen - Lifte‘. 
* . Hirſch Berlag, Mannheim. 


Junge Mädchen 


können ſich zur Erlernung der feinen 
Damenſchueiderei melden bei 
Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtr. 9. 


8 \ Mädchen 


zum Nähen verlangt 5 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Eine geſunde, kräftige 


* 2 Amme 7 
| wird per ſofort geſucht. 
I Baderſtr. 24, pt. 


Rockſchueider 


ſucht B. Doliva. 


Türhtige 


I Bimmerlente 


888888 
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und deren unangenehme Folgen, wie: 
< Beklemmung, Kolikschmerzen, &% 
opfen, gkeit, ſowie Blntanſtauungen in Leber, 

Milz und Pfortaderſyſtem (Hiimorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Me 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ &E 


erhalten ſofort bei hohem Lohn 
Beſchäftigung. = 
Bäsell, Culmſee. 


Shiſfer 


zum Rübenfahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen. 


Zuckerfabrik Schwetz. 
Knabe, 


welcher Luft hat, die Bäckerei zu er⸗ 


lernen, kaun ſich melden 
A. Schüttkowski, Bäckermſtr., 


Lindeuſtraße 3. 
Ginen Eaufpurſchen 
ur A. Zielinski, Malermſtr., 
Bäckerſtr. 9 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Eckhaus, in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande, welches ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Lage wegen (an zwei Straßen 
und zwiſchen zwei Kirchen, deren eine 
im Bau begriffen, belegen) zu einer 


Weltausstellung Paris 1900 


lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 1 
Hageres, bleiches eben Blutmangel, &% 
” find mei e Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 5 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. 8 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens 
kraft einen friſchen Impuls. N Kräuter⸗Wein fteigert den Appetit, % 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 

Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
a Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 5% 
a Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 


GRAND PRIX <& 


¶oecſiste Auszeichnung. 


BI, 


Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
N Auch verjendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich’schen . Kıäuterwein. 


— EEE 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandthelle find: 
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerlianiſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


5 Re 450,0, 


2 


trockene 


in Laden, NT 
in guter Lage, zu jedem Geſchäft ge 
eignet, mit ſchönen Lagerräumen ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


3 5 ; 5 - 
1 anlage N a 

Skate 6 ee wäl Dr. Brehmer's Heilanstalt 
2 von 6000 ME. billig verkaufen. Tar- für Lungenkranke 


preis 15500 Mk. Nähere Auskunft zu Görbersdorf in Schlesien. 


durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Lagerräume, 
Pferdeſtälle, 
Wohnung 


Umzüge 


H. Rausch. 


3 | Villengrundſtück, 


Brombergerſtraſte 76, mit großem 
Vor- und Hintergarten, drei zuge 
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt beim Beſitzer. 
Dampfbäckerei zu verpachten. 
Thorn III, Steileſtr. 12. 


10000 Mark 
auf erſtſtellige pupillariſch ſichere Hy⸗ 
pothek zum 1. Oktober d. Is geſucht. 


Anerbieten unter A. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch . 


die Verwaltung. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Diesing, Junungsherberge. Ein Baden 


Aepfel. 


Feiunſtes Tafelobſt bei J. G. Adolph. 
Casimir Walter, 
Mocker. 


Frische 


Sebwelische Preisselheeren 


empfiehlt 


und Wohnungen zu vermiethen bei 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
Ko 45 v. m. Zu erfragen Marien- 
tr 7 


Eine Wohnung, 


parterre, beſt. aus 2 großen Zimm., 


von 6 Zimmern billig zu vermiethen. 
Schloßſtraße 4. 


Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraße 6, L. 


Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung vom 1. Ole 
tober zu vermietheu. 


R. Rütz.] Alkoven und Zubehör, und 


Minlos sehe Waschpulver fring, Le ne e d e e u 
e 


en en 
ng, nach dem französischen Patent Domiue Papan f 
dere Dilhlihe J. PICOT, PARIS. nn e 
8 eee 5 3 N in gut erhaltenes Kinderbettgeftell | Zubehör. rt zu verm. Zu er 
2 Meyer & Scheibe. | Zuhaben in allen besseren Geschäften oder direkt von| Ci Kr "Kunz 32 20 ats. |fengen RBäderfteahe 30, 


n ct Drehrolle I. Ins & (N, Köln-Ihrenfell, a Kerle Wohnung 


auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 
billig zu verkaufen Bergſtraſſe 51. zu verm. Schulſtraße 29. Deuter. 


Altſtädt. Markt 27, III. 
. | .  Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen. 

Ritz, Culmerſtraße 20. 


* 1 = r 
N 3 4000 Mk. 
Be auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. 
* Augebote unter C. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeilung. 


= 


ohnung zu vermiethen 
W u Mocker, Bergſtraße 51. 


. 


2. Beilage zu Nr. 229 der „Thorn 


Sonntag den 30. September 1900. = 


„Duft“. 


Momentbilder von Bernhard Ohrenberg.] 


(Nachdruck verboten.) 

In einem uach Oſten gelegenen Manſarden⸗ 
zimmer, zu dem das Geräuſch der Straße 
nicht heraufdringt, ſitzt ein junger Gelehrter 
am Schreibtiſch, umgeben von Büchern und 
aſtronomiſchen Juſtrumenten. Nur wenige 
Strahlen der Frühlingsſonne vermögen durch 
das verhüllte Fenſter zu dringen und um⸗ 
weben die bleiche Stirn des emſig Arbeitenden 
mit goldigem Flimmerſchein. 

An der Thür erſchallt leiſes Klopfen, das 
der Studirende nicht hört; als das Pochen 
lauter und ungeduldiger wird, ruft er 
mechaniſch: „Herein!“ 

Die junge, blühende Tochter der Hausbe⸗ 
ſitzerin tritt in's Zimmer mit den Worten: 
„Verzeihen Sie, Herr Dokter, daß ich ſtöre, 
aber unſere Friederike iſt zu einer Hochzeit 
beurlaubt —“ 

„Und da bemühen Sie ſich ſelbſt? — O, 
wie liebenswürdig!“ ſpricht Dr. Werner. 

„Bitte, es geſchieht gern“, entgegnet die 
junge Dame; — „aber Sie haben dumpfe 
Luft im Zimmer, und weshalb ſperren Sie 
die Sonne ab? — Kennen Sie nicht das 
goldene Wort von der Heilkraft der Sonne? 
— Glauben Sie mir, wo deren Strahlen 
nicht hin kommen, da kommt der Arzt herein!“ 

Mit raſchem Griff rollt Fräulein Elsbeth 
die Jalouſie empor und öffnet hurlig beide 
Fenſterflügel; eine Fluth von Licht und ein 
würziger Hauch ſtrömen in's Gemach. Faſt 
geblendet von dem grellen Glanz blickt der 
junge Mathematiker auf das holde junge 
Mädchen, das ihm noch nie fo aumuthig er⸗ 
ſchienen iſt. Als der junge Student das ſtille, 
abgelegene Zimmer miethete, war die Tochter 
ſeiner Wirthin noch ein Kind, und nun ſteht 
ſie vor ihm, zur reizenden Jungfrau erblüht, 
und ſchaut ihn lächelnd an. Etwas befaugen 
wendet Dr. Werner den Blick zur Seite und 
gewahrt voll Ueberraſchung, daß neben dem 
Kaffeegeſchirr eine zierliche Vaſe ſteht, die 
ein Veilchenſträußchen umſchließt. 

Elsbeth bemerkt ſein Erſtaunen und ſpricht 
ſchelmiſch, wobei ſich zwei niedliche Grübchen 
in den Wangen bilden: Dieſe Veilchen ſchickt 
Ihnen Mama, damit unſer Einſiedler auch 
erfährt, daß in Flur und Wald auch der 
Renz ſeinen Einzug gehalten hat.“ 

Die bleichen Wangen des jungen Ge- 
lehrten färbt eine raſche Blutwelle, während 
er freudig ruft: „Ihre liebe Mutter ſendet 
mir einen jo anmuthigen Frühlingsgruß? — 
Womit habe ich einſamer Maun fo viel 
Güte verdient?“ 

Haſtig greift er nach dem Sträußchen, 
faſt gierig ſaugt er den köſtlichen Duft ein, 
ſtreicht ſich dann, wie aus einem Traum er⸗ 
wachend, über die Stirn und ſpricht leiſe: 
„Wie gern möchte ich auch einmal wieder im 
Walde Veilchen pflücken; würden Ihre Frau 
Mutter und Sie, Fräulein Elsbeth, jo freund: 
lich fein, heute Nachmittag mit mir nach dem 
Forſthauſe zu fahren? — Sie machen mir 
dadurch eine große Freude lo“ 

Erröthend ſpricht Elsbeth: Meine Mama 
wird gewiß gern annehmen“, und ſchlüpft 
e . 

it zärtlichem Blick betrachtet Dr. ener 

die lieblichen Kinder Flora's 5 ; 7 ee 

Veilchenduft zwei Meuſchen in Liebe vereint? 
* 


* 

Ueber dem geſegueten Rheingau wölbt 
ſich tiefblau der Himmel, kleine ſilberne 
Wölechen gleiten dem Norden zu; von den 
schen erwürmenden Sounenſtrahlen um⸗ 
und eiebelt, hat ſich die Weinblüte entfaltet, 

d aus allen Rebgärten verbreitet ſich ihr 
Fi (ieblicher Duft. 

„En alter Herr ſteigt langſam und be⸗ 
dächtig zum Dorf Ranenthal hinein; er iſt 
ein Rheder aus Hamburg, der ſeine in Mainz 
lebende Schweſter beſuchte und vor der Heim⸗ 
kehr den berühmten Wein dort koſten will 
wo er gewachſen iſt. Aus dem kranzge⸗ 
ſchmückten Wirthshauſe begrüßen ihn die 
Klänge des Liedes: „Am Rhein, am Rhein, 
da wachſen unsre Reben, geprieſen ſei der 
Rhein!“ Die Sänger ſind Studenten aus 
Bonn, die einen Bummel in den Rheingau 
unternommen haben, ſie bitten den jovial 
Plath zn Herrn, an ihrem Tiſche 

3 en, und die frö iperei 
ne. die fröhliche Kneiperei 

Nun, wie mundet Ihnen u 
fragt ein „bemooſtes Bend en? 

Der alte Rheder, deſſen Kehle an die 
ſtarken Getränke gewöhnt iſt, die man am 
Strande der Nordſee liebt, ſpricht bedächtig: 
„Das duftige Weinchen ſchmeckt ganz prächtig, 


iſt mir aber zu leicht; — dieſer Rauenthaler 
wirft keinen alten Seehund um!“ 

Die Studenten lächeln verſtohlen; das 
bemooſte Haupt winkt den Wirth herbei und 
flüſtert ihm ein paar Worte in's Ohr. Nach 
kurzer Zeit werden die leeren Flaſchen mit 
vollen vertauſcht, die ein etwas anderes Etikett 
tragen. Der Rheder bemerkt Nichts davon, 
denn ihm wird von den übermüthigen 
Studenten ſo eifrig zugetrunken, daß er kaum 
Zeit findet, jedem Beſcheid zu thun. 

Am nächtlichen Himmel funkeln bereits 
die Sterne, als die weinfrohe Schaar nach 
Eltville hinabwandert; der alte Herr aus 
Hamburg trägt eine bunte Studentenmütze 
auf dem grauen Haupt und ſingt unaufhörlich: 
„Jetzt ſchwingen wir den Hut — der Wein, 
der Wein war gut!“ j 

Ein glücklicher Zufall fügt es, das ein 
Dampfboot gerade zur Abfahrt bereit iſt; 
etwas ſchwankend klettert der Rheder an Bord 
und iſt bald ſauft entſchlummert. Plötzlich 
wird er aus ſüßem Traum geweckt und hört, 
daß ein Student ihm zuruft: „Sie müſſen 
ausſteigen, gemüthlicher Seehund, wir ſind 
in Rüdesheim — aber beeilen Sie ſich, der 
Dampfer wartet nicht langer”. 

„Mein Gott, ich wollte ja nach Mainz!“ 
murmelt erſchrocken der alte Herr und erkennt 
zu ſpät, daß dieſes „duftige Weinchen“ nicht 
jo harmlos ift, und Gott Bacchus auch im 
Rheingau voll Schelmerei und Argliſt ſteckt. 

* * 


* 
Wer mit der Bahn durch den Böhmerwald 
nach Bayern reiſt, dem iſt die Gelegenheit 


geboten, ſich an der Pracht uralter Waldbe⸗ 


ſtände zu erfreuen, die zum Theil von der 
Axt des Holzfällers unberührt blieben. 


Ein junges Ehepaar, das ſich auf der 


Hochzeitsreiſe befindet, hat von der Station 
Eiſeuſtein an einem heißen Sommertage den 
Aufſtieg in die hehre Einſamkeit der Berge 
unternommen; die glücklichen Menſchen ſchreiten 
tiefer und immer tiefer in die grüne Wild⸗ 
niß, ohne ſonderlich des ſchmalen Pfades zu 
achten, der ſo wenig betreten wird, daß er 
oſt kaum erkennbar iſt. 

Nach ſtundenlanger Wanderung raſtet 
das Paar im Schatten rieſenhafter Tannen; 


die heilige Stille des Waldes unterbricht nur 


das Hämmern des Spechts oder der Schrei 
eines Habichts 


Fürſorglich trägt der Gatte im Ruckſack 


einen Imbiß und Wein; der feurige Vöslauer 
und die belegten Brötchen munden den 
hungrigen Tourſſten vortrefflich, ſie haben 
noch nie ſo fröhlich miteinander getafelt als 
hier auf dem ſchwellenden Moosteppich. 
Sengend heiß brütet die Sonne über den 


Wipfeln, der ſtarke Harzduft wirkt ein⸗ 
ſchläfernd, und ehe die jungen Eheleute ſich 
deſſen bewußt waren, hat der Schlummer 


fie eingewiegt. 
— — Ein heftiger Windſtoß, der ächzend 


durch den Hochwald brauſt, erweckt den Gatten; 
er ſchaut auf die Uhr, ſpringt haſtig auf, 
ſchüttelt ſein Weibchen am Arm und ruft: 


„Ermuntere Dich, Erika, wir müſſen eilen, 


wenn wir die Stalion noch zur rechten Zeit 


erreichen wollen“. 

Durch eine breite Lücke im Walde, die 
einſt der Wirbelſturm geriſſen hat, gewahrten 
beide, daß ſich im Weſten eine dunkle 
Wolkenwand aufgethürmt, hinter der, von 
röthlich⸗gelben Schleiern verhüllt, der Sonnen⸗ 
ball verſinkt. Bald wird es ſo dunkel im 
Wald, daß der Pfad nicht mehr ſichtbar iſt; 
aus der Ferne erſchallt dumpfes Donnerrollen. 

Schweigend und haſtig ſchreiten die jungen 
Gatten über dicht verſchlungenes Wurzelwerk 
und ſind in ſteter Gefahr, ſich durch einen 
Fall zu verletzen. — Das Gewitter kommt 
raſch näher, ſchon iſt es beinahe Nacht unter 
den düſteren Kronen der Bäume; die lauten 
Rufe der Verirrten verſchlingt der brauſende 
Wind. 

Die junge Gattin klammert ſich augſtvoll 
an ihren Beſchützer, der ſelbſt rathlos iſt und 
nicht weiß, wo er vor dem drohenden Un⸗ 
wetter ein ſchützendes Obdach in dieſer Wild— 
niß ſinden ſoll. 

Plötzlich macht ſich ein eigenthümlicher 
Duft bemerkbar, den der Gatte mit Begierde 
einathmet. 

„Erika, ſpürſt Du auch den Geruch von 
brennenden Taunenzweigen?“ fragt er. 

„Gewiß, Männchen! — Es riecht genau 
ſo, wie am vorigen Weihnachtsabend, als wir 
Verlobung feierten; Papa hatte die Lichter 


Ein heftiger Windſtoß treibt dem Ehe⸗ 
paar beizenden Rauch in's Autlitz. 

„Wir ſind geborgen!“ ruft freudig erregt 
der Gatte, „denn wo in dieſen unendlichen 
Wäldern ein Feuer brennt, da ſind auch 
Menſchen; — nun foll die Naſe unſer Führer 
ſein,“ fügt er voll Humor hinzu. 

Schon grüßt aus dem Dunkel rothleuchtende 
Gluth des praſſelnden Kienfeuers, und nach 
wenigen Minuten ift die Hütte eines Kohleu⸗ 
breuners erreicht, der in der Waldeinſamkeit 
ſeines Amtes waltet. 

Das verirrte Paar bittet um Obdach, das 
der rußgeſchwärzte Mann freundlich gewährt; 
zwar iſt der Raum eng und das Dach niedrig, 
aber es ſchützt vor den Regenfluthen, die jetzt 
herniederſtrömen. 

Eng aueinander geſchmiegt ſitzen die jungen 
Gatten auf dem Mooslager ihres Wirthes 
und plaudern fröhlich. 


Der kleine Hans soll von der Großmama 
zeitig zu Belt gebracht werden, ſträubt ſich 
aber energiſch dagegen und begründet ſeine 
Weigerung damit, daß er vor Frende doch 
nicht ſchlafen kann. 

„Weißt Du denn nicht, daß morgen mein 
Geburtstag iſt?“ fragt er mit wichtiger Miene 
und ſtrahlend vor Vergnügen. 

Aber die Großmutter ſagt ärgerlich: „Da 
Du ſo unartig biſt, Häuschen, wird morgen 
für Dich ein ſehr trübſeliger Geburtstag ſein; 
— denke daran, wie oft Du mir nicht gefolgt 
biſt! — Erinnere Dich, daß Du erſt kürzlich 
Papa's Bierkrug umwarfſt, als Du heimlich 
ans der Zuckerdoſe naſchen wollteſt. — Warſt 
Du es nicht, der von dem Bäumchen, das ich 
ſelbſt gepflanzt habe, die erſten Aepfel mauſte? 
— Und wer hatte denn neulich einen großen 
Riß in der Hoſe, den ich raſch zunähen mußte, 
damit es Mama nicht merkte?“ 

Hänschen iſt mäuschenſtill geworden und 
blinzelt nur verſtohlen hinüber zu der ge⸗ 
ſtrengen Richterin, die ein ſo merkwürdiges 
Gedächtniß für ſeine Frevelthaten bewahrt, 
und ihre Strafrede mit den Worten ſchließt: 
„Für einen ſo unfolgſamen Knaben bäckt 
Mama keinen Geburtstagskuchen, das kaunſt 
Du mir glauben.“ 

Da richtet der Schelm die großen blauen 
Augen lachend auf die Greiſin, die uur müh⸗ 
ſam ihren Ernft bewahrt, und ſpricht trium⸗ 
phirend in drolligem Ton: 

„Aber der Kuchen iſt ja ſchon gebacken! 


Großmutterle?“ 
* 5 . 

Der Tuchfabrikant Lindheim war des 
Wittwerſtandes überdrüſſig geworden und 
führte als zweite Gattin eine muntere Wienerin 
in ſein Haus; er wäre ſehr glücklich mit der 
jungen Frau geworden, wenn ihn die Eifer⸗ 
ſucht nicht geplagt hätle. 

Eines Abends kehrt er weit früher aus 
der Fabrik zurück, als dies ſeine Gewohnheit 
iſt, weil ihm der Argwohn, der an ſeinem 
Herzen nagt, keine Ruhe läßt. Schon im 
Vorzimmer ſtrömt ihm der aromatiſche Duft 
feinen türkiſchen Tabaks entgegen; — als er 
das Gemach ſeiner Gattin betritt, wird dieſe 
ſichtlich verlegen, und er bemerkt ein ver⸗ 
rätheriſches blaues Wölkchen an der Decke. 

‚ „Haft Du Herrenbeſuch gehabt?“ fragt 
Lindheim mißtraniſch und mit finſter ge⸗ 
runzelter Stirn. 

„Aber welche Idee, liebes Maunerl!“ 

„Thereſia, Du kannſt doch unmöglich 
leugnen, daß hier geraucht wurde.“ 

„Ei, das wird wohl der Poſtbote geweſen 
ſein, der mir vom Mutterle einen Brief brachte!“ 

„Es iſt mir neu, daß die Briefträger 
während des Dienſtes türkiſchen Tabak 
rauchen,“ bemerkte Lindheim ironiſch, „bitte, 
erſpare Dir ſolche thörichte Ausrede. 

Da brach die junge Frau in Thränen aus, 
und ſchluchzend geſteht ſie: „Verzeih' mir, 
Franz — ich ſelbſt habe geraucht; in Wien 
iſt es auch bei den Damen der höchſten Kreiſe 
Sitte; die verftorbene Kaiſerin Eliſabeth liebte 
die Zigaretten leidenſchaftlich. 

„— Alſo Du rauchſt, Schätzchen?“ ruft 
der Gemahl ſeeleuvergnügt, „ja, weshalb haſt 
Du mir denn das nicht längſt geſagt?“ 

„Weil ich glaubte, daß Du das Rauchen 
verabſcheuſt, denn ich habe noch niemals ge⸗ 
ſehen, daß Du rauchſt.“ 

„Ei, liebes Kind — ich thu's eben auch 
heimlich,“ ſpricht Lindheim lachend. „Sieh', 


er Preſſe“ 


— Riechſt Du denn nicht den ſüßen Duft,? 


am Chriſtbaum angezündet, da warf ihm|meine erſte Frau hatte einen unbezwinglichen 
Hektor um, als er nach der Wurſt ſchnappte, Widerwillen gegen dieſes hölliſche Kraut, wie 
und die ſchöne Weihnachtstanne brannte wieſſie den Tabak nannte; ich nahm alſo Rück 
eine Fackel.“ ſich auf ihre Abneigung und rauchte nur des 


Abends im Klub. — Da ich vermuthete, daß 

Du auch eine Feindin des Tabaks ſei'ſt ...“ 
„So haben wir beide Komödie geſpielt,“ 

unterbricht luſtig die junge Frau. 

‚Seit jenem Tage bleibt Lindheim an den 
meiſten Abenden zu Haus, und die glücklichen 
Eheleute rauchen gemeinſchaftlich mit großem 
Behagen eine Zigarette nach der andern. 

* * 


* 

Von ſauftem Windhauch gelragen ſchweben 
die ſchimmernden Fäden des Mariengarns 
über die Stoppelfelder; im buutfarbigen 
Schmuck prangen die Laubwälder; hoch oben 
im blauen Aether ſieht man Zugvögel dem 
Süden entgegeneilen. 

Die Glocken der Dorfkirche läuten Feier⸗ 
abend; gleich einer glühend rothen Kugel 
taucht langſam der Sonnenball in ein Meer 
weißen Nebels, der aus den großen Wieſeu⸗ 
flächen am nahen Strom geſpenſtig empor⸗ 
wallt; graues Dämmerlicht hüllt die Erde ein. 
Müde ſchreiten die Feldarbeiter ihren Hütten 
zu, die Felder ſind verödet — uur auf einem 
Kartoffelacker herrſcht noch reges Leben und 
Fröhlichkeit. 

Eine Schaar Kinder haben die trockeuen 
Stengel des Kartoffelkrauls geſammelt, hoch 
aufgeſchichtet und entzündet; jubelnd tanzen 
barfüßige Mädchen und Knaben um die 
praſſelnden Flammen, aus denen dicker, gelb⸗ 
licher Rauch in langen Schleiern dahinzieht. 

Auf dem benachbarten Feldrain wandelt 
der ehrwürdige Kantor, die Gattin am Arm, 
um ſich an der Schönheit des milden Herbſt⸗ 
abends zu erfreuen; ein leiſer Wind weht 
ihnen den Rauch entgegen. 

„O, wie häßlich das riecht!“ klagt des 
Kankors traute Gefährtin, „komm, laß uns 
umkehren.“ 

Der greiſe Lehrer ſchüttelt das Haupt, 
und als die Galtin zu ihm aufblickt, gewahrt 
ſie, daß ſeine Augen freudig leuchten. 

„Was iſt Dir denn, Alterchen? — Du 
ſiehſt ja ganz verklärt aus!“ ſpricht ſie ver⸗ 
wundert. 

„Schilt mir den Rauch nicht, der mich au 
meine glückſelige Ingendzeit erinnert; grad’ 
ſo ein barfüßiger Bub' bin ich geweſen, und 
ich kannte keine größere Freude, als nach der 
mühſamen Tagesarbeit ein loderndes Feuer 
zu entfachen und dann in der heißen Aſche 
Erdäpfel zu röſten; glaub' mir's nur, liebe 
Alte, die ſchmecken köſtlich, und mau iſt nur 
einmal im Leben ein fröhliches, ſorgloſes Kind“. 


Mannigfaltiges. 


(Ein gewaltiges Feuer) wüthet 
ſeit Freitag Mittag zu Hamburg in der 
Hafenſtraße. Der Speicher und das Holz⸗ 
lager von Pflugk und der Speicher von 
Tietgens und Robertſon ſind vollſtändig aus⸗ 
gebrannt. Das Feuer iſt auf die Vorder⸗ 
häuſer übergeſprungen, die in vollen Flammen 
ſtehen. Da die auf der auderen Seite auf 
dem Berge ſtehenden Häuſer ſich in großer 
Gefahr befinden, ſind die Häuſer geräumt 
worden. Auch der Zirkus Buſch iſt nicht 
ungefährdet. Alle Auſtreugungen der Feuer⸗ 
wehr find auf den Schutz dieſer Hochges 
legenen Häuſerreihe gerichtet. Der Wind 
weht von der Elbe gegen die Stadt. — Um 
4½ Uhr gelang es den Feuerwehren, den 
gewaltigen Brand zum Stehen zu bringen. 
Außer dem Holzlager von Pflugk und den 
beiden Feltwaarenſpeichern von Tietgens und 
Roberlſon iſt der Getreideſpeicher von Bolſch 


zerſtört. Die vor den Speichern liegenden 


vierſtöckigen Wohnhäuſer Hafenſtraße Nr. 65, 
67, 69 und 71 ſind ausgebrannt, von den 
Häuſern Nr. 59 und 61 ſind die oberen 
Stockwerke zerſtört. 

(Starker Wind) trieb vor etivn acht 
Tagen faſt alle bei der isländischen Küſte 
ankernden Fiſcherbobte auf das Land. 
Mehrere Menſchen wurden getödtet und ver— 
letzt; die Heuerule iſt vernichtet. 


(Verurtheilung.) Der amerikaniſche 
Vizekonſul Leonhardt in Hamhurg, der zwei 
Amerikanerinnen bei einer Erbſchaftsregu⸗ 
lirung um 23 000 Mk. geſchädigt hatte, 
wurde vom Laudgericht wegen Unterſchlagung 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefäugniß und Ehrver⸗ 
luſt auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 


Verantwortlich für den Inhalt Helur. Wartmann in Thorn. 
— —-—-— ———— — 


30. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 6.— Uhr. 
Soun.⸗Uuterg. 5.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 12.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.55 Uhr. 


1. Oktober: Sonn⸗Aufgang 6.02 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.37 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 1.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.57 Uhr. 


Nähmaschinen! 


30°), 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


ocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
5 Hou u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlnugen monatl. von 

6 Mark au. 8 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


N 


Photographische Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen: Fabrik 
0. Kling, Torn, Breitellt. 7, 


ce Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


iſt m. Vaters langjähr. Rheumatismus, 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 


nı. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Bruundöbra, Sachſen. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Maun von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigteit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 

meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartſtraße 3. 


Gummi- 
Beiteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Patent C. Keibel. 


Nach den in 
Mi leiftet dieſelbe jetzt das, was man mit Recht von einer 
wirklich praktiſchen Kartoffel ⸗Erutemaſchine verlangen 
kann. 5 


— 


i Gräbt reiner die Kartoffeln aus der Erde und legt! 
ſie beſſer zum Sammeln hin, als dies mit der Hand! 
möglich iſt. 5 
3 Sie verletzt keine Kartoffeln und verſtopft ſich nicht. 
Zwei mittelmäßige Pferde genügen zum Betriebe. 8 
A Anerkennungs⸗Zengniſſe von Iandwirtgichaftlichen F 
Vereinen und Beſitzern, welche die Maſchine bisher erprobt. 
2 Die Maſchine wird jederzeit bis zum Eintritt des Froſtes 
in Folſong vorgeführt und bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk nach Station Tauer geſtellt. 5 


. 5” Näheres durch Prospekte. U 5 
[C. Keibel - Folſong bei Tauer Veſhr. 


re 


— 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entiprechend zu billigſten 


Preiſen. 

Beitätigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. - 
P, Trautmann-Ehorn, 


Vorzüglichg deutsche Waschseife x 


145 * ohne grosse fecſame, FE 
| Baht 


ohne Lokkerie, 


Ä - Zuhaben: 
In Thorn in allen Kolonial- 


waaren- u. Drogenhandlungen. 
Preis: ein Carton mit Doppelstück 
5 


; * 


[nad Vorschrift vom Geh.⸗Rath Profeſſe 

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigfeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 u. = % 

8 ; 22 n N.. 
Schering's Grüne Apotheke, auanfer- Strafe 19, 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Dan verlange ausdrücklich BE Schering’s Pepſin⸗Eſſenz. 


j3u haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapothete f 
— — — — ͤ m6— VV | — 


Dampisägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


5 geschnitt,Kanthölzern, Mauerlakten in alten Dimensionen, 


Sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eichen, Eichen, 
i Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


| Kartoffe-Brotemaschine. | 


weder reifen laſſe, noch Agenten halte] 


II Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 


15 Hi Garola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Maturbutter und 3 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 5 
ce Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
90 8 ſtochen werden, jo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
Ki . Waare zu liefern. 5 


e 


letzter Zeit angebrachten Verbeſſerungen 5 | 


ofeſſor Dr. O. Sicbreich, beſeitigt binnen kurze it 


von 
Carl Sakriss, 
6 Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 
Garola ſpritzt nicht beim Braten wie audere Margarine, 


Sarola bräunt genau beim Braten wie feinfte Naturhutter, 
A Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturhutter, 
3 Carola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 


Sr 
$ 


Me 


Ey 


Carola if un in 


ERSETZT 


2 


inem Geſchäſt zu haben. 


2 


Die 


„Staatsbürger-Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und 
Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter „Erhaltung des 
reinen Zentſchthums“ in entſchieden unabhängiger Zieife 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, beſonders des werkthätigen i 
Theiles ein. Namentlich ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen 
Ginflüffe des Judenthums auf das Geſchäftsleben und die 
ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. Kauf 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirtheß 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer geſunden 5 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße iſt die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ ſtets beſtrebt, für die Derbefjerung und angemeſſene Ge- 
ſtaltung der Lage der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 

Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal 
Sonntags und Montags einmal. 

Als Sonntagsbeilage wird der „Ftantsbürger-Zeitung“ un⸗ 
entgeltlich die Novellen⸗Seitung: ig au Being” and 


64 

„Die Frauenwelt“, | 

die neben fpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und 3 
Röſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. i 


Der Bezug der „Itaatsbürger-Zeitung“ mit, Frauenwelt“ 
koſtet bei den Poſtanſtalten vierteljährlich 4 Mark, mit Beſtell⸗ 
geld 4 Mark 50 Pf. £ 
Probenummern unentgeltlich 


von der 


5 


2 
5 

at 

85 


O. G. Dorau, Thorn, 
gegründet 1854 gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Herren-Moden nach Maass. 


Täglicher Eingang von Neuheiten 
für Herbst und. Winter. 


Billig! Wo Billig! 


2 findet man das größte Lager guter 
und dauerhafter 


Schuhe und Stiefel 


bei F. Fenske & Go., 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 
Ein Poſten Filzſchuhe W wird zu jedem Preiſe 


ausverkauft. 
Ausverkauf! 


„Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


— 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer 
Kanthülzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


ieruer: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 


und Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Geschäfisbücher |: 


für den Öefchäftsbetrieb der Dermittelungs- Agenten (Immobilien: 
Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müffen, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


* * B 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 

‚ Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Pleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung; „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulao roborantes Selle anrathen.” — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
——.— zu Criginalpreisen von der privitegirten Apotheke in Kosten, 

ovinz Por 1, zu beziehen, à Schachtel 1.50 22. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


- kartſtraße 23. 


via London 


vb. Mt. 150 pr. % Ko. Ne 


50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten à %/,, ½, Ya Pfd. 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


I ss. 
» Samowars 
(Theemaſchinen) 


„ luant illuſtr. 
= Tsilife, = 


N © echten 
“= 02 20 bolländiſchen, reinen 


a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


5 
Ruſſ. Thee⸗Handlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Magenleiden 


Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
keit, Abmagerung, . 


Neruenleiden 


chron. Kopfſchmerzen, Schlafloſig⸗ x 
keit, nervöſe Abſpaunung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Fruuenleiden 


Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte; 

Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 7 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd! 
und ſicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und! 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 
ftitut „Salus“, München, Vol⸗ 


Sind Sie Taub?? 
Jede Art von Taubheit und Schwer- 


hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 


findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 


freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Chioa go, III. 


Bauholz, Lalten, 
Vohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſes 


Stellmacherholz, 


trocken, als: Roth⸗ und Weißbuchen, 


Rüſtern⸗, Eſchen⸗, Eichen-, Birken⸗ u. 
Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 
Speichen, Birkenſtaugen, Leiterbäume u. 


eichene Schwellen 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 
Thorn, 
Holzplatz: Moder » Chanffer, 


Pension Görlich, 
Berlin SW., 


Wilhelmstrasse Nr. 2. 


Gute und billige Pension 
ür Damen. 


1 
„ — x —1 RR 
Königsberger Geld-Lotterie, 
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge⸗ 
winn 50 000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
„Meiſtener Geld⸗Lotterie, 
Ziehung am 20. Oktober; Hauptge⸗ 
winn 60000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. Oktober; Loſe à 1,10 Mk 
Zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


. nich bu rn Se 
eee 


und Winterſaiſon halte ich mich 
2 den geehrten Damen zur An⸗ 
& fertigung von 


< Damen- u. Kinderhüten, 


Für die bevorſtehende 251 


ſowie 
ſümmtlicher Putzarkikel 


bei mäßigen 
2 empfohlen. 

S A. Jendrowska, 

2 Brombergerſtr. 88. 
999694940 HH99094% 


Herrschaft. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


09996 


Preiſen beſteus 


